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Bierteljähriger Abonnementspreis 

en Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſerttonsgebühr für den 
Naum einer fünftheillgen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


f Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


London, 18. Oktober. Die Bank erhöhte ſo eben das 
Diskonto auf 6 Prozent für zweimonatliche und auf ſieben 
Conſols 874. 


taatsſchuldſch. 88 . 4½pCt. 
8 158 Kbln⸗Minde⸗ 


1 mans Börfe vom 5 
nleihe 101. rämien⸗Anleihe 108%. 5 
63%. eh 134 Hamburger — Mecklenburger 60. 
Nordbahn 55%. —Oberſchleſ. A. 214. B. 1794. Oderberger —. Rhei⸗ 
Bu 108%, Metall. 67%. Looſe —. Wien 2 Monat 89%, National —. 
örſe matter. 5 
Wien, 18, Oktober. London 11. 3. Silber 114%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Der General⸗Adjutant Furſt Gortſchakoff berichtet unter dem 27ften 
September um 9½ Uhr Abends: 
„Geſtern liefen von der Kamieſch⸗Bucht noch 20 Kauffahrteiſchiſfe in der 


Richtung nach NW. aus. Der Feind machte geſtern auch in beträchtlichen 


Streitmaſſen eine Bewegung auf der Straße nach Perekop, und kam mit 
Kavallerie dicht an die Stellung an der Avantgarde der Grenadiere, kehrte 
aber dann nach Eupatoria zurück. Ein Gefecht fand dabei nicht ſtatt. 


Heute grun gingen die Verbündeten etwa 16 Bataillone und 8 Esca⸗ 
dronen ſtark, von Kokkulus gegen Eni⸗Sſala und Fotz⸗Sſala vor. Unſre auf dem 
* Ufer des Belbek ſtehende Avantgarde 108 ſich nach einem Scharmützel 
auf Airgulu zurück. Der Feind ſtellte ſich bei Eni⸗Sſala auf. 


Auf der Nordſeite von Sebaſtopol iſt nichts Beſonderes vorgekommen. 
wen den übrigen Punkten der krinfihen Halbinfel find keine beachtungs⸗ 
5 Nachrichten eingegangen.“ 11 

iko Im Laufe des 28. war die vor Odeſſa 
fehende ER oe ie Nebel 585 53 3 Uhr Nachmittags, als 
es ſich aufklärte, wurden unter den Dampfbooten und 1 eu⸗ 
inden einige Umftellung bemerklich. Uebrigens waren e beſonderen Ver⸗ 
nderungen an der Stellung der Flotte ſichtbar. 


— — — — nn 
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Breslau, 18. Oktober. [Zur Situation.] Wie uns heut 
aus Berlin mitgetheilt wird, ſcheinen die in Süddeutſchland in einzel⸗ 


nen Ständekammern geſtellten Anträge auf Bundesreform doch Folgen tionsarmee detachirt worden, eine Brigade iſt nach Eupatoria entſendet, Nähe 
geil: öſterreichiſcher Impulſe geweſen zu fein. Wird doch fogar eine 


i 
sepeiihe des wiener Hofes citirt, welche der Reform das Wort redet 
freilich unter e * - 
Politik ſehr wünſchenswerth machen müßten. 

E Aus Kaffel erfahren wir durch die „N. Pr. Z.“, daß der Kur: 
fürſt die nachgeſuchte Entlaſſung des Herrn Haffenpflug, Vilmar 
und v. Baumbach am 16. bewilligt habe; eine Nachricht, die doch 
iemlich überraſcht. Die gegenwärtige Kriſe ſoll nämlich lediglich das 
Ergebniß einer Reihe von Kolliſionen und Differenzen ſein, welche ſeit 
geraumer Zeit zwiſchen dem Kurfürſten und dem Miniſterium obwal⸗ 
ten, aber aller politiſchen Färbung entbehren und zum Theil auf ſchrof⸗ 
fen Antipathien beruhen, welchen der Kurfürſt hin und wieder einen 

usdruck zu geben entſchloſſen iſt, für welchen die Miniſter, und na⸗ 
mentlich der Chef des Miniſteriums, nicht die Verantwortlichkeit über- 
nehmen zu können glaubten. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Sundzoll-Angelegenheit 
bringt eine unſerer berliner Correſpondenzen intereſſante Nachrichten 
und Geſichtspunkte. 

Aus England kommt die Nachricht von einer neuen Agitation, 
welche die herrſchende Theuerung als Grund oder Vorwand benutzt. 


ergiebt, welche einen ähnlichen Ton anſchlägt, wie unmittelbar nach 
dem Falle von Sebaſtopol, wo ſie nicht blos die Krim, ſondern die 
ganze ruſſiſche Armee bereits auf Gnade und Ungnade den Alliirten 


genannte Blatt, „ſind vielleicht noch wichtiger, als die bereits gewon- Koſaken, Offiziere, Gendarmen halten auf ihren Roſſen Wettlauf mit die Antwort gab, er werde die weiteren Inſtruktionen bei dem Kaiſer 
Der franzöſiſche Feldherr in der Krim ſcheint entſchloſſen, den Karren und Packwagen der einzelnen Familien, welche aus der; ſelbſt in Nikolajeff einholen. N 
Schlag zu führen, ehe der Winter fein herrliches Heer zur Un: Stadt flüchten; der Tumult iſt unbeſchreiblich. Die Batterien am 
Der ruſſiſche Befehlshaber weiß die Wichtigkeit Strande find zurecht gemacht, die Lunten angezündet, die Kugeln röthen 
des Kampfes vollkommen zu würdigen, und die ruſſiſche Regierung e ſich im Windofen — die feindliche Flotte iſt ſoeben auf der Rhede, 
elt auf eine rückgängige Bewegung der Ruſſen vorberei: | 16 Wimpel ſtark, angelangt und umzieht Odeſſa mit einem Kreiſe, 29. September: 
Man wird ſich erinnern, daß die erſte leiſe Andeutung] während Aviſo⸗Dampfboote zwiſchen den Seeungeheuern umherkreiſen. 
halten wa nden Räumung von Sebaſtopol in einer Depeſche ent: Es ſcheint, daß wir in einigen Stunden ſchon vielleicht mit Bomben 
„ in welcher Fürſt Gortſchakoff ſagte: „Unſere Befeſtigungen | begrüßt werden, denn umſonſt werden die Bombarden nicht herbeige⸗ 
Ge Nachricht, die von Petersburg aus weiter verbreitet] ſchleppt worden fein. Der Augenblick iſt gewichtig. Das Konſular⸗ 
genwärtig find Gortſchakoff und feine Vorgeſetzten ebenfo | Corps entwarf folgende Note, welche etwa in einer Stunde an die ſich die Hoffnung aus, 
ſind überzeugt, daß ſie einen Rückzug beſchloſſen Admirale der vereinigten Flotte abgehen dürfte: „Die Gegenwart der 
berausſtellen ſollte, daß die Verbündeten wirk- vereinigten Flotten auf der Rhede von Odeſſa läßt ein Bombardement 


egenzeit einen Feldzug eröffnen können. Die] befürchten; demgemäß halten es die unterzeichneten hier befindlichen 
Ihre Excellenzen die] öftlich von Eupatoria) 


nenen. 
einen 
thätigkeit verdammt. 


die W̃ 
ten zu woll n. 
der bevorfiche 


leiden“, — eine 
wurde. 
mittheilſam. Wir 

haben, falls es ſich 
lich vor Eintritt d 


Rufen haben die Severnaja und die Päſſe der Hochebene beſetzt, Generalkonſuln und Konſuln für ihre Pflicht, Cups 
brer Feinde eine Zeit lang Widerſtand zu] Herren Admirale auf die Gefahren, welchen Ihrer Nationalen Leben | ruſſiſche Reiterei unter General Korff durch die 


um dem Vorrücken 
leiſten, oder ſie durch 
einzuſchüchtern. Wenn ſie ei 
glauben ſie, vermuthlich mit Recht, 
* um f 
SR jedoch der Marſchall Peliſſter ſtark 
cken, läßt ihn ene und 
ind gelingt es ihm, ſich eines der zu der St 0 
1 Yale zu bemächtigen, während ellung der Ruſſen führen 


in Paar Wochen gewonnen haben, ſof merkſam zu machen. ö 
daß fie auf mindeſtens fehs|lenzen in Erinnerung zu bringen, daß die Stadt Odeſſ N 
. ährend des Wi ohne Zweifel alle Mittel erſchöpfen, von fremden Familien, Unterthanen Ihrer Souveräne, beherbergt, und den Feind zu marſchiren. 
ihre Heere währ, inters zu verſorgen und zu verſtärken.] daß der größte Theil des beweglichen und unbeweglichen Gutes dieſer Stadt 
genug zu einem kräftigen Bor: dieſen gehört; fie wagen dieſerhalb zu hoffen, Ihre Excellenzen würden 
Intendantur nicht im Stich, der Stadt die traurigen Folgen eines Bombardements erſparen.“ 
weiß man nicht im ligte marſchirte über Oraz. 


Plateau ſüdlich von Sebaſtopol zubringen zu laſſen. Es werden eifrige 
Anſtrengungen gemacht, die Leute ſo bequem als moͤglich zu beherber⸗ 
gen. Nach einigen unſerer Briefe zu ſchließen, muß das Hauptlager 
der Alliirten mehr das Anſehen einer permanenten Militär- olonie als 
eines Lagers annehmen. Man ſcheint nicht zu erwarten, daß die 
Ruſſen ſofort und ohne Kampf die Krim räumen werden; man wird 
den Winter wahrſcheinlich auf beiden Seiten mit einer Reihe ſtrategi⸗ 
ſcher Demonſtrationen ausfüllen, welche dem Kriege den Charakter eines 
rieſenhaften Schachſpiels geben werden. Wir, die wir niemals die 
Tapferkeit der Ruſſen oder die Fähigkeit ihrer Generale allzu gering 
angeſchlagen, hoffen zwar, daß die Allürten keine Schlaffheit in Ver: 
folgung der gewonnenen Vortheile zeigen werden, wünſchen aber nicht, 
daß durch Uebereilung Unfälle auf eine Sache herabgezogen werden, 
die uns ſo ſehr am Herzen liegt. Wir können warten, wenn das 
Reſultat des Wartens ein um ſo größerer und entſchiedenerer Triumph 
ſein ſoll.“ 


Vom Kriegsſchauplatze. 

A Die neueſte Poſt aus dem Orient bringt einige neue Nachrich⸗ 
ten und Berichtigungen über die Stellung der Allürten in der 
Krim, welche von Intereſſe ſind. Man erfährt daraus, daß General 
Bazaine ſich veranlaßt fand, eine Diviſion des Korps de Salles, 
welche in der Stadt einquartirt worden war, herauszuziehen und zum 
Theil in einem Zeltlager unterzubringen, theils ſie auf einen Theil 
jener Schiffe, welche die Expedition nach Odeſſa unternommen, einzu⸗ 
ſchiffen. Mehre längs des innern Hafens begonnene neue Werke wur⸗ 
den aufgegeben, denn ſeit dem 5. feuern die Ruſſen von der Nordſeite 


aus Geſchützen des größten Kalibers, und der franzöſiſche Kommandant | auf Sebaſtopol hingerafft, 
ſah ſich nicht veranlaßt, ſeine Truppen dem immer ſtärker werdenden Frhr. v. Meyendorff, 
Das engliſche Korps hält noch immer die Ka- des frühern Geſandten in 
rabelnaja, den Sapunberg und das obere Plateau beſetzt, und dehnt] in einem petersburger Blatte 


Feuer auszuſetzen. 


8 Itilung. 


Freitag den 19. Oktober 1855. 


. 488. 


Kaiſers, der letztere über das Erſcheinen der Flotte der Alliirten, und 
zwar wie folgt: 

„Geſtern Mitternacht ſignaliſirte der Telegraph am Lüders'ſchen 
Landhauſe eine große Anzahl feindlicher Schiffe. Heute Morgen um 
9 Uhr waren ſie bereits auf 10 Werſte der Stadt nahe gekommen 
und man konnte deutlich 16 derſelben, darunter mehrere Kanonierboote 
unterſcheiden. Sogleich wurden alle Batterien in Bereitſchaft geſetzt 
und Truppen nach allen Punkten der Küſte abkommandirt. um 12 
Uhr Mittags hatte ſich die Eskadre vor Anker gelegt. Von allen 
Schiffen wurden die Boote losgemacht, welche in horizontaler Linie 
ſich in Schlachtordnung ſtellten. Die Stadt befindet ſich in größter 
Aufregung. Die Küſte vom Boulevard bis zur großen Fontaine war 
mit Tauſenden von Zuſchauern beſetzt. Der Telegraph ſignaliſirt 
neue feindliche Schiffe auf der hohen See. 

Um 1 Uhr Mittags eilten zwei Batterien reitender Artillerie mit 
Munitionswagen nach der großen Fontaine. Aus den Umgebungen 
der Stadt zogen von allen Seiten Kavallerie und Infanterie herbei. 
Sie wurden ebenfalls dahin beordert. Noch war man in Ungewiß⸗ 
heit über die Abſicht der Eskadre. Ein Theil der Reichswehr nahm 
ihren Poſten auf der Langeron'ſchen Batterie. Der andere ſtellte ſich 
bei der Quarantaine auf. Bis 2 Uhr machte die Flotte keine Bewe⸗ 
gung. Um 4 4 Uhr wurde ein Parlamentär von dem Gouverneur 
empfangen; bis zum Poſtſchluß (4 Uhr) verlautete nichts über ſein 
Begehren. Die Einwohner denken geängſtigt an Flucht.“ 

Am 11. waren die Flotten, mehr als 80 Schiffe, noch immer vor 
Odeſſa und die Ankunft des Kaiſers in die Seeſtadt verſchoben. 

f (Mil. 3.) 
Unter den am meiſten bedauerten Offizieren, welche der letzte Sturm 
befand ſich auch der Generalſtabs-Kapitän 
ein junger Mann von 25 Jahren, der Sohn 
Wien, über deſſen Tod der Graf Sollohub 
einige nähere Umſtände berichtet. Bei 


ſich längs dem Aquädukt bis zur feinernen Brücke über die Tſcher⸗ den Kämpfen um die Wiedereroberung des Malakoff drohte den Ruſ⸗ 


naja aus. 


und ein Theil des Reſtes iſt eifrig daran, die Wege zu den Lager⸗ 
plätzen, zur Tſchernaja und in die Schiffervorſtadt herzuſtellen. Das 


welche eine ſolche der öſterreichiſchen[piemonteſiſche Korps hat feine Poſition in Tſchorgun noch nichtſ in die Lage geſetzt wurden, 


verlaſſen, und ſeine und die franzöſiſchen Pionniere arbeiten an der 
Herſtellung der Wege und Straßen in den Päſſen der Belbekhöhen, 
und jetzt an einer Fahrſtraße nach Aitodor, um den Transport des 
ſchweren Geſchützes auch auf dieſen Punkten zu erleichtern. Was nun 
die franzöfifche Armee betrifft, fo haben wir erſt in den letzten Ta⸗ 
gen ihre Stellung genau beſchrieben, und man wird ſich erinnern, daß 
wir die bisherigen Märſche immer nur als Rekognoscirungen auffaßten 
und deswegen den ruſſiſchen Meldungen von einem Rückzuge des Fein⸗ 
des kein größeres Gewicht beizumeſſen brauchen. Uebrigens darf man 
nicht vergeſſen, daß die Pofition der Ruſſen keineswegs eine verzwei⸗ 
felte iſt. Nachdem ſie ihre Kranken und Verwundeten nach Simphe⸗ 
ropol und noch weiter nördlich geſchafft hatten, haben fie ſich ganz 
mobil gemacht. Die Päſſe des Belbek können, wenn ſie in gehörigen 
Vertheidigungszuſtand geſetzt werden, von 10—12,000 Mann vortreff⸗ 
lich vertheidigt werden, um fo mehr, da jetzt bereits der taktiſche Auf: 


Eine Diviſion der Engländer iſt zur franzöſiſchen Opera: | fen die Munition auszugehen. 


Der Generalſtab befand ſich in der 
hinter einer ſteinernen Mauer, als man Munitionskarren heran⸗ 


kommen ſah, die aber einen falſchen Weg einſchlugen. Da ritt Baron 


Meyendorff zu ihnen hin und brachte fie zu den Truppen, die dadurch 
weiteren Widerſtand zu leiſten und die 
Karabelnaja:Seite zu halten. Eine feindliche Kugel verwundete den 
tapfern Stabs⸗Kapitän oberhatb der rechten Schlafe; die Matroſen 
nahmen ihn auf und er äußerte, um ſie nicht zu entmuthigen, ſcherz⸗ 
haft zu ihnen, wie er auch zu dem General ſagte: „In drei Tagen 
bin ich wieder zu Pferde.“ Er mußte auf der Südſeite zurückbleiben; 
als jedoch fein Freund, der Graf Wielborski, von feiner Verwundung 
horte, ließ er ſich auf die ſchon vom Feinde beſetzte Seite überſetzen 
und brachte die letzten Stunden am Bette des Sterbenden zu. Fuͤrſt 
Gortſchakoff zeigte noch in derſelben Nacht dem Vater brieflich den 
Tod ſeines Sohnes an. 


* Die Abfahrt der verbündeten Flotte von Odeſſa iſt auffallender 
Weiſe in Wien erſt am Abend des 16. bekannt geworden. Nach den 
von uns an gutunterrichter Stelle eingezogenen Erkundigungen hat 
aber nur ein Theil der Flotte den Ankerplatz von Odeſſa verlaf- 


marſch der Verbündeten durch die eingetretene Regenzeit erſchwert wird. |fen, und ungefähr die halbe Anzahl der Schiffe befindet ſich noch immer 
Es wäre kaum zu wundern, wenn eine der nächſten Nachrichten aus im Angeſichte der geängftigten Stadt. Die Rekognosecirungen der Ad: 
der Krim von den ernſthafteſten Vorbereitungen zu den Winterquar: | mirale haben vor Otſchakoff und Kinburn bereits begonnen. Erſt von 

Die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze haben dort einen tieren ſprechen würde, und ein Bericht vom 11. über Varna, welcher] den Ergebniſſen derſelben werden die weiteren Operationen abhängen, 
großen Eindruck gemacht, wie ſich aus den Spekulationen der „Times“ darüber ziemlich deutliche Andeutungen macht, ſoll, wie wir anderfeits | Einer Nachricht aus Odeſſa entnehmen wir, daß auf die, von uns bes 


hören, ganz begründet fein. 


reits erwähnte, Aufforderung der Admirale, wegen der Uebergabe des 


Praktika- und des Quarantaine-Hafens, dann wegen der Entfernung i 


O. C. Man ſchreibt aus Odeſſa vom 8. Oktober: Heute iſt die] der Kanonen aus den Strandbatterien, endlich wegen einiger anderen, 
gegeben ſah. „Die uns in Ausſicht geitellten Siege,“ ſagt das] Stadt in vollem Alarm. Die Einwohner rennen durch die Straßen, noch nicht bekannten Punkte, der Gouverneur Graf Stroganoff 


eine zur Schau geſtellte Entſchloſſenheit und Eigenthum durch ein Bombardement ausgeſetzt fein würde, aufs dite aufs glücklichſte eingeweiht. Nach einer zwif 
A „ 

) “| Pafcha und dem General d'Allonville getroffenen Verabredung verließen drei 

a eine Menge Kolonnen am 29, September, um 3 Uhr 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, Ihren Excel 


5 Welche Wirkung dieſer Schritt haben werde, 


er den Feind zugleich von der] Fernſten zu ermeſſen. 


Der pariſer Moniteur veröffentlicht folgenden Bericht des Marſchalls 
Peliſſier an den franzoſiſchen Kriegs-Miniſter über das Treffen vom 


Hauptquartier zu Sebaſtopol, 1. Oktober 1855, 


September über die Sendung des Generals d'Allonville mit drei 


ment und einer reitenden Batterie) nach Eupatoria Bericht erſtatkete, d 
n es werde der mit Eifer von dem Mufl 
ſcha unterſtützten geſchickten Thätigkeit dieſes Generals gelingen, die in 


dann die große Kommunikationslinie des Feindes zwiſchen Sympheropol und 
Perekop zu bedrohen. Ein am 20. September zu Kugyl (fünf Stunden nord⸗ 
eliefertes glänzendes Reitertreffen, in we 
unſrige eine vollſtändige Nie⸗ 


erlage erlitt, hat die Reihe von Operationen, deren An ee schie 


orgens, Eupatoria, um en 
Sivok entfandte follte am 8 er⸗ 


Die erſte nach von Saki Poſition nehmen. 


mit Hilfe zweier Kanonen. Boote, 5 
ſtützten, die Spitze bot. Die zweite von dem Muſchir in 


erſon befeh⸗ 
Atchin und Teiech, un bit 


rückte dann nach 


a 
vor und zerſtörte unterweſſeh Allonville gestellt hatte, beſtand aus 


ren Spitze ſich der General 12 Schwa⸗ 


2 
a pr 25 
N u a N 


Herr Marſchall! Indem ich Ew. Excellenz in meiner 1 vom 29, f 
ö r die € egimentern 
ſeiner Kavallerie⸗Diviſion (dem 4. Huſaren⸗, dem 6. und 7. e, 5 
ir Ahmet 1 — 

Nähe von Eupatoria befindlichen ruſſiſchen Truppen E und für 


m die, 


ften Ende der Landzunge in der Richtung v 0 
i ini egenüber, denen fie ohne Mühe 
Sie hatte nur einige Schwadronen ſich 2 ie dean une ig | 


; a Dio 
lle Vorräthe des Feindes. Die dritte e 


e her bedroht, fo unterliegt es kaum einem Zweifel, daß die durch. Se. Majeftät der Kaiſer Alexander, welcher ſchon vorgeſtern hier] dronen feiner Divifion, der Batterie Armand (reitende Artillerie), 200 Mann 
neuliche Blutbad geſchwächte und in ihrer Kom kati oht ; ife hierher v ür f eee terei und 6 ägyptiſchen Bataillonen. Sie ging 
9 0 wunlkatlen bedrohte ermartet wurde, dar feine Reife bizedet dec den, doch werden für ihn Thee 105 Safıt und marfehicte über Chiban nach Djotläat, dem ge 


ruf che Streitmacht ſich ſofort zurückziehen wird.“ t ö 8 
in i und ſein Gefolge die Quartiere bereit gehalten. 
Andere Blätter find in ihren Erwartungen weniger ſanguiniſch und noch nicht zurticgefehet 


warnen ihre Leſer, auch die ihrigen nicht zu hoch zu ſpannen. „Daily 


General Lüders iſt Arm des Sammelplatze, wo die beiden letzten 
meinſchaftlichen Dieſe beiden Kolonnen . Tuff. Schwe En 


u orgens trafen. 5 
ug fie ber getrieben, und dieſelben hatten ſich allmählich auf ihre Reſerven 


aws“ fagt: „Es ſcheint ziemlich gewiß, daß die auürten Generale] —. Briefe aus Odeſſa vom 7. und 9. d. berichten, der erſtere zurückgezogen. Während General d ullonvilte feine Pferde ſich erfriſchen li 
een, ihre Truppen noch einen Winter auf dem über die feierlichen Vorbereitungen zur Ankunft Sr. Majeſtät des emerkte et die Bewegungen des Feindes, welcher, indem a 
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izm vorrückte, ihn mit 18 Schwadronen und mehreren Sotnien Koſaken und ae 1 0 Illumination ſtattfand, ſo verfehlte die den doch nicht, 
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7 — 
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wicht fallen. Man glaubt ihn auf die mehrbeſprochenen Getreidean⸗ 


Bedürfniſſe der Armee verwandt werden ſollen, aber auch ohne Zwei⸗ 


Kapitaliſtirung des Sundzolls einzutreten. Unter dieſen Staaten 


d denen Rechnungen wird der Fremde hier durch einen Comfort über⸗ ; 
i | 5 3 94 raſcht, wie ihn ſchwerlich ein Gaſthaus der Welt zu bieten vermag. 
psi ve Do ha sis, auf fine u Ba San — Aus Marfeille wird gemeldet, daß in den erſten zehn Tagen des 
a fit Jahren an einem Fußübel leidend, nicht Oktober 70 Ladungen mit 75,000 Hektoliter Lebensmitteln in den 
fo i Hafen eingelaufen waren. Darunter waren 56,000 Hektoliter Rog⸗ 
gen, 9000 on a0 Gerſte und Hafer. ee 
Eine ſolche humane Handlungswei dient wohl dungen kamen 32 aus Algerien. Man erwartet von dort für Paris 
der Oeffentlichkeit 5 en 9 f. e DE: 4 im Laufe des Jahres mehr als 2 Millionen Hektoliter. — Am 25. 
roßh. we? 16. Oktober. ne Sr.] wird die letzte Station der weiſſenburger Bahn bis zur Grenze in 

8 (B. B. 30) 


Artille 
Rücken durch 2 Regimenter türk. Kavallerie und die 6 ägyptiſchen Bataillone 


mehr als 2 Stunden beunruhigt wurden. Da der Feind an keinem anderen 


was auf dem © elde zurückgeblieben war. Wir erbeuteten an 
— 1 Gees lä 3 nenen und 3 Haubigen), 12 Mang 


Majeſtät des Königs. — den Verkehr übergehen. 


Grofbritan nien 
London, 15. Oktober. Ueber die am vorigen Freitag 
ſtättgefundene Einſchiffung des 1. Jäger⸗Bataillons der bri⸗ 
tiſch⸗deutſchen Legion erfahren wir noch folgende Einzelnheiten: 
Die Truppe nahm den Befehl zum Abmarſch mit dem größten Enthu⸗ 
ſiasmus auf und im Lager von Shorncliffe herrſchte lauter Jubel, daß⸗ 


begleitung. Ein gemeinſames Diner vereinigte um 2 Uhr e ar endlich die Tage des Müſſiggehens vorüber ſeien. Alle im Lager ein⸗ 
. A 


wagen begangen, Der kirchlichen Feier in allen Gotte 


neten 


ir eil erdienſtvollen Kavallerie⸗Offizier gilt. Unſere Verluſte] Hotel de Pologne die Notabilitäten der Stadt aus dem Cipil } Dun > ' 
F 6 Zchte und 20 Qermuns |0ei Dem alle Ctände und’ Konfefffonen Yeyt ee berkreten waren Abende ererzirten Truppen der Legion: das I., 2. und 3. leichte Infanterie: 
’ er letzteren befinden ſich die Herren Pujade, Adjutant des Generals war das Rathhaus, ſo wie faſt alle am Markte belegenen Gebäude feſtlich Regiment mit dem 1. und 2. Dragoner-Regiment gaben den Jägern 


8 bis Folkeſtone, wo fie die Eiſenbahn nach Portsmouth betraten, das 
Geleite und riefen ihnen ein luſtiges: „Auf baldiges Wiederſehen in 
Feindes Land!“ nach. In Portsmuth am Bahnhof angelangt, wurden 
ſie von der Muſikbande der Surrey-Miliz empfangen, die fie durch die 
Stadt nach dem Hafen geleitete. Dort war eben ein Schiff mit In⸗ 
validen aus der Krim angekommen, und Letztere waren nicht wenig 
erſtaunt, beim erſten Schritt auf heimathlichen Boden mit lebhaften 
ch Hurrahs von fremden Soldaten bewillkommt zu werden. Das Batal⸗ 
lon, deſſen prachtvolle Haltung Aller Bewunderung erregte, begab ſich 
hierauf im Beiſein der Militär- und Hafen-Autoritäten an Bord der 
„Imperatrice.“ Der Feldkaplan ermahnte die Mannſchaft beim Schei⸗ 
den, ihres Eides, ihrer Ehre eingedenk, einig für die gute Sache und 
ihre Fahne zu leben und zu ſterben. Das Bataillon kniete nieder 
zum Gebet, und brachte drei mächtige Hurrahs für die Königin aus. 
Die Oberſten Stutterheim, Wooldridge uud Kinloch nahmen von den 
Offizieren und der Mannſchaft Abſchied, und blieben den Abend über 
beim Hafen-Kommandanten zu Gaſte. — Vorgeſtern wurde ein 
Deſerteur der deutſchen Legion, Julius Belaſtein, in London 
eingefangen. Er ſoll ſich eines namhaften Diebſtahls ſchuldig gemacht 
haben. In der That wurde ein namhaftes Sümmchen Geldes bei 
ihm gefunden. Er iſt einſtweilen von den Civilgerichten in Haft ge⸗ 
bracht worden. — Lord Palmerſton und die meiſten übrigen Mi⸗ 
niſter kamen heute Morgen nach der Stadt und hielten Mittags einen 
Kabinetsrath. Der Premier bleibt einige Tage hier. Der Lord-Kanz⸗ 
ler empfängt heute den Lord⸗Mayor und deſſen für das nächſte Jahr 
gewählten Nachfolger nebſt den anderen Spitzen der City-Behörden, 
um ihnen, dem Brauch gemäß, mitzutheilen, daß die Königin die 
Wahl des neuen Lord⸗Mayors gutheißt. — Der Bau eiſerner 
Schiffe nimmt im Norden Englands fo ſehr überhand, daß hölzerne 
Fahrzeuge in wenigen Jahrzehnten auf gewiſſen Linien wahrſcheinlich 
zu den größten Seltenheiten gehören: werden. Die großen Schiffbauer 
Palmer, Brothers und Comp. ließen am 11. d. M. 3 eiſerne Schiffe, 
für Kohlen- oder ſonſtigen Transport eingerichtet, auf einmal vom 
Stapel laufen, ein Ereigniß, wie es wohl auf wenigen Privatwerften 
vorkommen mag. Dieſe einzige newkaſtler Firma hat während der 
letzten 3 Jahre 80 Eiſendampfer in See geſchickt, von denen ſich die 
meiſten als Transportſchiffe im Dienſte der Regierung befinden. 
London, 15. Oktober. [Aufwiegelung.] Wenn die Beſitzer 
von Reitpferden und Stantewagen ſich geſchmeichelt haben, vaß fie 
nach den Zugeſtändniſſen des Parlaments an die Volksmaſſen wieder 
in den unbeſtrittenen Beſitz des Hydeparks getreten ſeien, fo mußten 
ſie ſich geſtern ſehr enttäuſcht finden. Der Park hat von neuem die 
rothe Mütze aufgeſetzt. Geſtern Nachmittag verſammelten fid ein Paar 
tauſend Menſchen auf der bekannten Wieſe an der Serpentine; diesmal 
war es die Brotfrage, über welche das Volk ſich unter Jubel, 
Schimpfen und Stockſchlägen zu orientiren wünſchte. Ein Maurer, der 
ſich Herr Jones nannte — was etwa ſo viel bedeutet, als in Preuße 
Müller oder Schulze — eröffnete die Diskuſſion, indem er mit ſträf⸗ 
licher Beiſeitſetzung der Krim die Theuerung als die wichtigſte Ange⸗ 
legenheit des Momentes darſtellte. Ihm folgte ein Zimmermann. 


— ä , SIEHT nl ac RE en uni 


Preußen. 


m Berlin, 17. Oktober. [Der Sundzoll⸗Kongreß. — 
Eine Theuerungsdenkſchrift. — Die Getreide-Ankäufe 
in Amerika.] Die Bemühungen des däniſchen Kabinets, in der 
Sundzollfrage einen Kongreß zu Stande zu bringen, beftätigen | 
ſich zwar, aber keineswegs in dem Umfange, in dem die Preſſe bis⸗ 
her mehrfältig auf ein Ereigniß dieſer Art hingewieſen. Aus verläß⸗ 
lichen Mittheilungen ergiebt ſich vielmehr, daß Dänemark keineswegs 
an die Zuſammenberufung eines allgemeinen europäiſchen 
Kongreſſes denkt, bei dem auch England, Frankreich, Oeſterreich ſich 
betheiligen würden, ſondern der ziemlich künſtliche Plan, den man in 
Kopenhagen entworfen, geht dahin zunächſt nur mit den Dffee- 
ſtaaten, alſo mit Preußen, Rußland, Schweden, Mecklen⸗ 
burg und Lübeck in eine Verhandlung über die Ablöſung und l 


haben bereits Schweden und Preußen, welche ſich in der Sund⸗ 
zollfrage von jeher in entſchiedener Uebereinſtimmung bewegt, ihre Er- 
klärung dahin abgegeben, ſich bei dieſem Verſuch zu einer organiſchen 
und friedlichen Löſung des Sundzollſtreits betheiligen zu wollen. Ein 
Zuſammentreten dieſes Kongreſſes ſteht jedoch ſchwerlich ſchon in fo 
naher Ausſicht und dürfte am allerwenigſten bereits im Monat No: 
vember, wie anderweitige Nachrichten behaupten, erfolgen. Die Ge: 
neigtheit Rußlands, ſich dieſen Schritten anzuſchließen, wird mit 
Recht bezweifelt, da in der weitzielenden Perſpektive der ruſſiſchen 
litiE der Sundzoll noch eine ganz andere Stelle einnimmt, als in 
der Anſchauung der übrigen Oſtſeeſtaaten, und man in Petersburg 
vielleicht ſchon der Zeit eingedenk iſt, wo ſich der Sundzoll als 
eine Domaine ausbeuten laſſen dürfte. Allem Vernehmen nach 
haben ſich aber Preußen und Dänemark bereits vorläufig über die 
Grundlagen geeinigt, auf denen eine Ablöſung des Sundzolls nach 
einem alle Betheiligten zu verhältnißmäßigen Leiſtungen heran⸗ 
ziehenden Prinzip erfolgen könnte. Es würde ſich dabei um eine all⸗ 
emeinere Wiederaufnahme des Plans handeln, welchen Preußen für 
ein ſpezielles Verhältniß zum Sundzoll ſchon im Jahre 1839 und 


lauf der Witterung bis jetzt leider noch 85 ee geblie⸗ 
age ſich ſteigern. 


Oeſterrei ch. 


Y Wien, 17. Oktober. [Die Votivkürche.] Ihre Majeſtä⸗ 
ten der Kaiſer und die Kaiſerin werden heut in Wien eintreffen 
und von dem Landungsplatze in Nußdorf, alſogleich in die kaiſerliche 
Hofburg ſich begeben. — Erzherzog Ferdinand Mar wird einige 
Zeit in Wien verweilen, um bezüglich des Votivkirchenbaues die erfor⸗ 
derlichen Einleitungen zu treffen. Geſtern verſammelte Se. k. Hoh. der 
Erzherzog den Miniſter des Innern, Freiherrn v. Bach, den Miniſter 
des Unterrichts, Grafen Thun, den Erzbiſchof und den Bürgermeiſter 
von Wien zu einer Sitzung, um bezüglich des Platzes, worauf das 
preisgekrönte Projekt zur Votivkirche zu ſtehen kommen ſoll, ſich zu 
entſcheiden. Denn wiewohl urſprünglich der Platz oberhalb dem Bel⸗ 
vedere zur Ausführung der gothiſchen Kirche beſtimmt war, ſo ſchei⸗ 
nen doch die mannigfachen nicht ungegründeten Bedenken gegen die 
Wahl dieſes abgelegenen Platzes nicht ohne Eindruck geblieben zu 
ſpäter im Jahre 1842 durch die Miſſion des Grafen Bülow rad; ſein. — Der Kaiſer hat die Akademie der bildenden Künſte beauftra⸗ 
Kopenhagen in Vorſchlag brachte, und der weſentlich darauf hinaus- gen laſſen, die Anfertigung des prachtvollen und koſtbaren Miſſale, 
lief, eine jährliche, nach dem Verhältniß des preußiſchen Handels zum welches Höchſtderſelbe dem Papſte zum Geſchenk machen will, möglichſt 
Geſammtbetrag des Zolls berechnete Summe zu zahlen. Damit war e ſo daß noch in dieſem Jahre die Arbeiten zu Ende 
als Ausgleichung dieſer Leiſtung einbedungen, daß Preußen in ſeinen] gebracht werden. Orr 9 . j 
eigenen Hafen 0 den fremden dort ein⸗ und auslaufenden Schiffen. “, Wien, 17. Oktober. Ihre Majeftäten 2 Saen und’ bie 8 
N. ; „rin find am 17. Früh 7 Uhr an Bord der kaiſerl. Dampfjacht „Adler“ von 
eine feſte Abgabe erheben wolle, wogegen dieſe Schiffe ohne Unterſchied Linz nach Wien abgereiſt. Dem „Adler“ folgten noch die Dampfer „Ra⸗ 
der Flagge dann frei durch den Sund paffiren ſollten. Das däniſche] detzty“, „Titel“ und das Dampfboot „Germania.“ — Freiherr v. Prokeſch 
Kabinet ſcheint jetzt bei feinen thatſächlich entſtandenen Verlegenheiten 


und Graf Rechberg werden in den nächſten Jagen Wien vorlaſſen, um] Dieſer hatte herausgebracht, daß die Farmer die Schuld an der 
auf den Gedanken gekommen, dieſe Baſis der Ablöſung, über welche ſſich nach Frankfurt zu begeben, — Die ruſſiſche Geſandtſchaft verſichert, 
damals keine Einigung erfolgte, auf die verhältnißmäßige Betheili⸗ 7 


\ N Theuerung trügen, weil fie ſich verſchworen hätten, über die Ernte zu 

9 Bericht a 55 m e Cheng e re jammern, obwohl ſie reichlich genug ausgefallen ſei, und durch Diele 
gung aller Oſtſeeſtaaten auszudehnen und dadurch eine generelle Lö auf ſeinen Posen aach een zubckkehren. — Fürſt Richard Metternich ſoll Lüge die Preiſe in die Höhe zu ſchrauben. Der dritte Redner war ein 
ſung hervorzurufen, durch welche zugleich den übrigen europäiſchen gu Geſandten in Madrid deſignirt fein. — Man will hier wiſſen, daß die Bäckergeſelle, der es mit der Wahrheit ernſt meinte und dafür beinah 
Verwickelungen, die dabei ins Spiel treten, namentlich aber der Diffe-] Rückkehr des Kaſſers Alexander aus Südrußland zu Anfang des Monats den Märtyrertod ſtarb. Die Müller, ſagte er, ſeien die ärgſten Frevler, 
tenz mit den Vereinigten Staaten, im Intereſſe Dänemarks das Pa- November erfolgen fol, ei ch und fo aufrichtig die Bäcker für das Wohl ihrer Mitmenſchen beſorgt 
z0li gebogen werden könnte. Dieſe Art der Ausgleichung muß aber . r a n k er ge 3 ſeien, würden ihre Abſichten durch die Unverſchämtheit der Weuller ver⸗ 
o großen diplomatiſchen und finanziellen Schwierigkeiten unterliegen, Paris, 15. Oktober. Die ende ournale find des über: eitelt. Weil die Müller trotzig genug wären, unvernünftige Preiſe zu 
Si man ſich kaum ein beftimmtes Reſultat davon zu verſprechen ver-|Hülfiyen Streites darüber noch nicht made geworden, ob Herr von fordern, müßten die Bäcker, wenn fie beſtehen wollten, Kartoffelmehl 
mag und Dänemark ſchwerlich einen anderen Vortheil daraus ziehen Prokeſch hier eine Miſſton gehabt hat, oder nicht. Die Sache if) und anderes Zeug unter das Mehl miſchen. Meine tägtiche Er⸗ 
Dichte, al den, Zeit zu gewinnen. ſehr einfach. Herr von Prokeſch iſt nach 1 gekommen, iſt dem] fahrung, fuhr der Redner fort, belehrt mich, daß das nicht anders geht; 
Die in einem hieſigen Wahlbezirk bei den Vorverſammlungen der] Kaiſer vorgeſtellt worden, der Kaiſer hat ſich mit ihm vertraulich und | ja wenn ich ſelber morgen Meiſter würde, könnte ich nicht umhin das 
Wahlmänner entworfene Theuerungs⸗Denkſchrift, welche vor eingehend unterhalten, und hatte er bit vabin keine Miſſon, fo erbiet Mehl zu mischen. Nun hatten die Zuhörer genug, mit dem Rufe: 
einigen Tagen dem Miniſterpräſſdenten von Manteuffel durch eine er fie in dieſem Augenblick. Oder mein man daß ein Staatsmann, | „hängt den Giſtmiſcher,“ drang man auf den Redner ein, Steine 
Deputation überreicht wurde, hatte den Herrn Miniſterpräſtdenten zuſ wie der Baron Prokeſch, wenn er in BR —— if, dem Kaſſer]ſſogen wider fein Haupt, Stöcke wider feinen Rücken, er ſah ſich ber 
der Aeußerung veranlaßt: wie man nach den ihm zugekommenen Nach nichts zu ſagen habe? War Herr von ii formell ohne Miſſton reits am Stricke ſchweben, und nur die ſchleunigſte Flucht rettete ihn. 
richten die Softnung haben könne, daß ein Fallen der Korn: nach Paris gekommen, und das war allerdings der Fall, fo hat er] Nach dieſem Zwiſchenfalle trat der eigentliche Held des Tages hervor, 
preiſe wohl zu erwarten fein dürfte! Dieſer Ausſpruch muß] Paris ohne eine ſolche nicht verlaſſen, und in Wien weiß man, feit: es war ein unbekannter Gentleman, welcher um die Erlaubniß bat, 
in einem Moment, wo ſich leider die Befürchtungen der entgegenge- dem der Diplomat dort angekommen if, gewiß unzweideutiger, was ſeinen Namen verſchweigen zu dürfen, weil fo viel Poliziſten und 
ſetzteſten Art allgemein geltend machen, um fo angenehmer ins Ge- Louis Napoleon von Oeſterreich wünſcht, als Herr v. Hübner oder Spione herumſtänden. Der weiſe Mann erklärte, daß das Gouverne⸗ 
Herr v. Bourquney es jemals auszusprechen in der Lage waren.] ment die Theurung künſtlich erzeugt habe. Es fehle der Regierung 
Der Erfolg wird ſich bald zeigen. Herr von Bourqueney wird nach an Soldaten, kein Menſch ſei fo thöricht ins Militär zu treten, des⸗ 
Wien zurückgekehrt ſein, bevor Herr v. Prokeſch dieſe Stadt verlaſſen halb habe die Regierung die Farmer und Müller mit hohen Geldſum⸗ 
hat, und der Augenblick feiner Ankunft in Konflantinopel wird der] men beſtochen, daß fie ihre Vorräthe zurückhalten und die Preiſe em⸗ 
Anfang einer Epoche in dem diplomatiſchen Kriege ſein, der den Waf⸗ porſchrauben; ſo hoffe man die armen Burſchen durch Hunger in die 
fenkrieg bis jetzt noch unausgeſetzt begleitet hat. — Was die Abberu-]Armee zu treiben. Das Meeting war mit dieſer Erklärung ausneh⸗ 
fung des Lord Stratford de Redeliffe betrifft, fo mögen Andere da- mend zufrieden und beſchloß die Discuſſton am nächten Sonntag fort⸗ 
bei bleiben, daß Frankreich ſie verlangt habe, ich kann im Gegentheil] zuſetzen. Daß die neue Agitation von geſchickten Leuten, denen wahr⸗ 
verſichern, daß in dieſem Augenblick Frankreich darauf dringt, daß scheinlich der Magen nicht weh thut, angeregt worden, bezweifeln wir 
man den excentriſchen Engländer auf feinem Poſten belaſſe. Lord nicht. Von ungefähr finden ſich nicht 4 oder 5000 Menſchen im 
Stratford iſt der bequemſte Rival, den Herr v. Thouvenel ſich nur] Hydepark zuſammen; Plan und Vorwand der Bewegung iſt gut er⸗ 
wünſchen mag, und der gewandte, gefällige Botſchafter der franzöfi: ſonnen, auch ſpricht es für die Berechnung der Leiter, daß geſtern des 
ſchen Regierung könnte ſich einen britiſchen Kollegen nicht beſſer wün-] Krieges, des ruſſiſchen Getreides, des Schwindels in Frankreich keine 
ſchen, als er ihn hat. — Prinz Peter Bonaparte, der feiner| Erwähnung geſchah. Das wird ſpäter kommen, wurde doch geſtern 
Familie viel Sorgen macht, iſt nach Corfifg gereiſt. Die Chroniqueferſt der unſchuldige Anfang zur Lawine gelegt. Der nahende Winter 
ſeandaleuſe erzählt ſich Mancherlei von dem heißblütigen Prinzen, dem] wird nicht ohne eine Steigerung der Volksbewegungen, von denen wir 
einzigen, der ſeit 1848 noch nicht gelernt hat, ſich an das Koftüm zu im letzten Winter und Frühjahr bereits Proben erlebten, vorübergehen. 
gewöhnen. — Die amtliche Nachricht von der Schwangerſchaft der] Die Finanzkriſis, die Unterbrechung der Induſtrie, die Störung des 
Kaiſerin tönt von Kanzeln und Altären wieder. Auch die augsburgi-] Kommerzes, die Arbeitsloſigkeit, die Theurung der Lebensmittel — dies 
ſchen Glaubensgenoſſen haben ihr Ritual um ein Altargebet für die alles wird der Agitation Rekruten ſenden. Dazu kommt, daß die 
glückliche Niederkunft bereichert. — Der Herzog und die Herzogin von Polizei, durch kleine Niederlagen entmuthigt, nicht mehr die vorige 
Brabant beſuchten heute das Hotel, welches der Kredit⸗Mobilier ge- Kraft beſitzt, dem Tumult entgegenzutreten. (Nagdeb. 3) 
baut hat, das Hotel de Louore in der Straße Rivoli, der Kaiſer und f 3 g 
Prinz Napoleon geleiteten die hohen Gäſte, und Herr Emile Pereire Spanien. ö 
hatte die Honneurs zu machen. In der That iſt das Hotel eine große P. C. Es ſteht in nächſter Zeit die Herſtellung eines ſehr um⸗ 
und ſchöne Schöpfung der Geſellſchaft. Bei verhältnißmäßig beſchei⸗ fangreichen Telegraphen⸗Netzes für Spanien in Ausſicht, 


käufe in Nordamerika beziehen zu dürfen, von denen, wie hierher be: 
richtet wird, die erſten 20 Laſten in dieſen Tagen in Stettin einge⸗ 
troffen find. Es beſtätigt ſich, daß die preußiſche Regierung 5 Mit: 
lionen Thaler zu dieſen Ankäufen beſtimmt hat, die zunächſt für die 


fel den weiteren Kreiſen der Bevölkerung zugutkommen werden. 
Die beiſpielloſe Ergiebigkeit der diesjährigen ameri- 
kaniſchen Ernten, ſoll jedenfalls geeignet fein, die 
tiefen Wunden zu heilen, welche durch den allfeitig 
ſchlechten Ausfall der Ernten, namentlich auch in der 
Moldau und Wallachei, allen Bevölkerungen geschlagen 
worden ſind. 

0 OSſtrowo, 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Königs i in di in ſehr feierlicher Weiſe begangen wor⸗ 
7 a en Woegbend Hatte J. 1 55 ſolennen Ball. Am 


1 uſt und en keit noch erhöht durch die An⸗ 
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men en N e ven, und den Betrag zum Beſten der Ar⸗ 
nen wurde geſammelt und der 
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ches die Provinzial⸗Hauptſtädte, die Seeplätze, die franzöſiſche und 
portugieſiſche Grenze mit Madrid in Verbindung ſetzen fol. Die An⸗ 
lage dieſes Telegraphen⸗Netzes ſoll in den beiden Jahren 1855 und 
1856 erfolgen und ſind hierzu von den Cortes 15 Millionen Realen 


— 1,085,540 Rthlr. — bewilligt worden, 


Die neuen Dräthe, 


welche auf den bereits beſtehenden, reſp. im Bau begriffenen Linien 
gezogen werden ſollen, haben eine Länge von 213 Leguas — 160 

eilen —, die neu zu errichtenden Linien mit zwei Dräthen von 792 
Leguas — 569 Meilen —, und die neu zu errichtenden Linien mit 


vier Drähten von 122 Leguas — 912 Meile. 


Mit den Telegraphen⸗ 


Linien, welche von den Eiſenbahn⸗Direktionen längs der Eiſenbahnen 
angelegt werden ſollen, iſt die Länge der projektirten Telegraphen⸗Li⸗ 
nien auf 1200 Leguas — 900 Meilen — zu berechnen. 

Die Cortes⸗Verſammlung in Spanien hat vor Kurzem ein Kolo⸗ 
niſationsgeſetz, betreffend die Anſiedelung deutſcher Ackerbauer 


in der Sierra Morena, berathen und angenommen. 


Bereis ſteht 


die ſpaniſche Regierung im Begriff, das Geſetz in Kraft treten zu 
laſſen und unter Ueberweiſung einer mehrere Quadratmeilen umfaſſen⸗ 
den Bodenfläche die Ausführung des betreffenden Unternehmens einem 


gewiſſen Alexander Frieſenhauſen zu übertragen. 


Letzterer, ſeines Ge⸗ 


werbes ein Handelsreiſender und bisher auf dem Gebiete der Koloni⸗ 


ſation noch durch keiner 
nach Amerika zu gehen, 
den Aktien zu verwerthen, und ſcheint dann 
zu wollen, um Auswanderer für ein Untern 
unter den obwaltenden Umſtänden noch keiner 


deihens zur Seite ſtehen. 


Propinzial-Jeitung. 


bis heute Mittag ſind als an der Cholera 


Von geſtern Mittag 
erkrankt 1 Perſon, als daran ge 
Perfonen angemeldet worden. 

Breslau, den 18. Oktbr. 1855. 


lei Erfahrungen bewährt, beabſichtigt vorerſt 
um dort einen Theil der in Umlauf zu ſetzen⸗ 
nach Deutſchland gehen 
ehmen anzuwerben, dem 


lei Bürgſchaften des Ge⸗ 


ſtorben 4 und als davon geneſen 2 


Königl. Polizei⸗Präſidium. 


& Breslau, 18. Okt. [Sitzung der Stadtverordneten.) 
Der Vorſſtzende, Hr. Generallandſchafts⸗ Syndikus Hübner, theilte 
nach Eröffnung der Sitzung mit, daß dieſe Woche bei ſtädtiſchen Bau⸗ 
ten 48 Maurer, 19 Zimmerleute, 229 Tagearbeiter, 8 Schiffer und 
3 Steinſetzer, ſowie bei der Bereinigung der Straßen ꝛc. 41 Arbeiter 
Ferner daß im vorigen Monat aus der Strafanſtalt 
171 Gefangene entlaſſen und am Schluſſe 141 darin verblieben ſind. 
— Der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt der zehnte Jahresbericht 
über den Zuſtand der Bürgerverforgungsanftalt zugegangen, aus demſel⸗ 
ben iſt erſichtlich, daß dieſelbe eine Einnahme von 7867 Thlr. 14 Sgr. 
11 Pf. und eine Aus gabe von 7020 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. gehabt hat, wonach 
ein Beſtand von 847 Thlr. 1 Sgr. 9 N bleibt. An Effekten beſitzt die An⸗ 


beſchäftigt ſind. 


dend 
werkleg 


men lautend eingegangen ift. 
verloren. abe n a N 
ße in der Nikolai-Vorſtadt bitten, wird dem 


— Daſſelbe geſchieht mit dem Geſuch eines 


von 8360 


Regulirung einer Stra 


Magiſtrat überwieſen. — N \ 
Schmiede⸗Geſellen um Erlaß der reſtirenden 5 Thlr. von dem Ein: 


zugsgelde. 


i i N 3 le zum heil. Geiſt { 
rlinge in der höheren Bürgerſchu er Magiſrat teilt mit, 


Dem Gewerbe⸗Verein wird eine einmalige Unterſtützung von 


Wieel, 
theilung 


Sicherung vor gr 
Stadt zweckdienli 


ahre — werden bewilligt. 


Ein von Herrn 


in Rückſicht auf die in letzter Zeit entwickelte gedeihliche 
gewährt. — Die Bedingungen 
ng der Erlaubniß zur Aufſtellung eines 
merzeile auf 8 Jah i 
geſtellter Antrag: 


15 die anderweitige Er⸗ 
ollzeltes längs der Rie— 


ipauf 


dem Magiſtrat anheimzuſtellen, ob es nicht für die 


oßer Feuersgefahr und ſomit für den Vortheil der 
cher ſei, den Wollmarkt auf die Plätze in den Vorſtäd⸗ 


ten zu verlegen, erfubr ſo vielen Widerſpruch in der Verſammlung, daß 
er von dem Antragſteller zurückgezogen wurde. — Eine Etats⸗Ueber⸗ 
ſchreitung von 2131 Thlr., die im Jahre 1853 für Pflaſterung gemacht 
wurde, erhielt die nachträgliche Genehmigung. 


Breslau, 18. Oktbr. 1 . 
Auswanderungs⸗Unternehmer Valentin Lorenz Meyer zu Hamburg der ihm 
dure effon ertheilten Befugniß zum Betriebe des Geſchäfts der Beför⸗ 
derung von Auswanderern innerhalb des preußiſchen Staats entſagt hat und 
die Konzeſſionen feiner Agenten erloſchen find. — Ferner, daß der Taxpreis 


Konz 


der Blutegel für die Ap 
r. 9 Pf. 


kaſſe nim 


1856 auf 2 


S 


f 


ovinzial⸗Hil b 
Srreingiat a enntentaffen Fer Verzinſung à 4 pCt. pro anno an, und 
zahlt ſelbige nach einer, auch ihr freiſtehenden ſechsmonatlichen Kündigung 
zurück. Offerten find an die Direktion zu richten. 


Breslau, 18. Oktober. 


Das hieſige Amtsblatt macht bekannt: daß der 


otheker vom 15. Oktober d. J. bis ultimo März 
pro Stück feſtgeſetzt worden iſt. Die ſchleſiſche 
mt baare Gelder der Spaarkaſſen, der Provinzial⸗ 


In der am 23. bis 25. Auguſt d. J. 


zu Kronſtadt in Siebenbürgen gehaltenen General-Verſammlung des 
Vereins für fiebenbürgifhe Landeskunde iſt der Geheime Juſtizrath und 
rofeſſor der Rechte Dr. Gaupp zum korreſpondirenden Mitgliede jenes 
reins ernannt worden. f re 

So viel wir hören, wird die ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche 

2 ltur in dieſem Winter wieder wie früher wiſſenſchaftliche Vorleſungen 
don allgemeinerem Intereſſe veranlaſſen, worüber wir wohl bald etwas 
äheres erfahren dürften. b Sr 

er Pſychologe Boſſard iſt von Berlin hier angekommen, um 


nomik zu halten. 


Univerktät 
ler die 
ſchlage am 


Die angekündig 


Tage, andere d 
Sonnabend wird 
er Fakultät 


wickelung der elliptif 
tionen“ herausgege 
in der ae 


e 


ede Brest 


ſchwar 


ten 


rn. 


Be Ih 


Die Anſtalt zähl 


fi 
gs⸗ 


Pooh über den gegenwärtigen Standpunkt der Pſychologie und 
eat 1 


An der hieſigen 
rof. Dr. Betſch 


* 


f N ; e wir hören, liegt die Abſicht 
Ar, dieſes kirchliche Feſt mit der Geburtsfeier Sheer Majel 0 


gte im In che beognchen 00 ee 
gegenwärtig 30 er 
„2 aus dem Haundverſchen 1 1 Oft: 
2 aus Böhmen und Mähren ; 


olien, Litthauen und ähnlichen Landschaften find bis jetzt noch Keine 
deren 4 Studenten, 


ät der Köni⸗ 


jüngft 
erein 


2735 
fa welcher den Mitgliedern kleine Darlehen gewährt und in Krank⸗ 


onal wie auch das Kuratorium haben dem neuen Verein anſehnliche 
Unterſtützungen zugewendet und ſind demſelben zu Gunſten der Schüler 
beigetreten. — An jährlichen Beiträgen erhält das Seminar zur Unter⸗ 
haltung unbemittelter Zöglinge von der jüdiſchen Gemeinde zu Hanno⸗ 
ber 50 Thlr., von Prag c. 200 Gulden, von Oppeln einige und 20 Thlr., 
von der kleinen Gemeinde Schrimm 8 Thlr., und von der Gemeinde 
zu Oſtrowo ſteht demnächſt ein namhafter Beitrag zu erwarten. Hof⸗ 
fentlich wird auch die hieſige Gemeinde bei ihrem anerkannten Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn dem gegebenen Beiſpiel ſich anſchließen, zumal da ihr in 
kurzem aus dem K. R. Fränckel'ſchen Nachlaſſe, laut teſtamentariſcher 
Beſtimmung, noch die Summe von 22,000 Thalern zufallen dürfte. 


Breslau, 16. Okt. [Die Männerverſammlungen der hie: 
ſigen konſtitutio nellen Bürgerreſſource werden am 6. Novbr. 
dieſes Jahres mit zwei Vorträgen eröffnet werden. Den einen wird 
der Konſ.⸗Rath Böhmer, über die Verſöhnung der Freiheit mit der 
Autorität im Stagtsleben, halten, den andern der Juſtizrath Fritſche 
über das Koͤnigsthum von Gottes Gnaden. Verſammlungslokal: 
König von Ungarn. f 


h. Im hieſigen iſrael. Handlungsdiener⸗Inſtitute wurde Montag 
Abend der diesjährige Winter⸗Kurſus des Unterrichts für die Lehrlinge mit 
einer kräftigen Anſprache an dieſelben von dem ſtädtiſchen Reviſor der 
Anſtalt, Hrn. Rabbiner Ur. Geiger, eröffnet. Es hatten ſich bereits einige 
und vierzig Schüler gemeldet, und dieſe werden, in zwei Abtheilungen ge⸗ 
trennt, an vier Abenden der Woche, Montag, Dinstag, Mittwoch, Donnerstag, 
von 8 bis 10 Uhr, im Deutſchen reſp. deutſcher Sprachlehre, Orthographie, 
Styl, Geographie, Geſchichte, Rechnen und Kalligraphie (von den Lehrern 
Holländer, B. Bloch und Stübler) unterrichtet. Mögen nun die herzlichen 
und eindringlichen Worte obiger Anſprache nicht nur von den Lehrlingen in 
Betreff des Fleißes, des regelmäßigen Beſuches der Lehrſtunden und des 
ſtets ſittlichen Betragens beherziget werden, ſondern in dieſem Jahre auch 
endlich von Seiten der Herren Prinzipale ihre nothwendige und ernſte Be⸗ 
rückſichtigung finden. 

In der Elementarſchule der iſrael. Waiſen⸗Anſtalt beging der 
Lehrer Hr. Freund die Feier des königl. Geburtstagsfeſtes mit einer Anz 
ſprache an die 0 9 0 e, der er die Worte: „Fürchte Gott, mein Sohn, und 
den König!“ aus d. Spr. Sal., zu Grunde legte. Zum Schluß wurde das 
Lied: Heil Dir im Siegerkranz! von den Kindern geſungen. 


R Schweidnitz. Die hier neu begründete Provinzial: Ge: 
werbe⸗Schule, deren feierliche Eröffnung bereits am 9. Oktober 
ſtattgefunden hat, begann den Unterricht in zwei Klaſſen mit drei Leh⸗ 
rern und einer allerdings noch ſehr kleinen Schüler-Anzahl. Es iſt dies 
die einzige Gewerbeſchule in den Regierungsbezirken Breslau und Op⸗ 
peln. Der Unterricht an der gedachten Anſtalt umfaßt nach dem Orga⸗ 


niſationsplan vom 5. Juni 1850 die geſammte Elementar-Mathematik 


(nämlich Rechnen, Buchführung, Algebra, Planimetrie, Trigonometrie, 


Stereometrie, beſchreibende Geometrie incl. der Kegelſchnitte), Phyſik, 
organiſche und anorganiſche Chemie, Mechanik, mechaniſche und chemiſche 
Technologie, Maſchinenlehre, Mineralogie, Baukonſtruktionslehre, freies 


Handzeichnen architektoniſcher Zeichnungen, Maſchinenzeichnen und Mo⸗ 
delliren, und wird in zwei Klaſſen in 35—36 wöchenklichen Lehrſtunden 


und einjährigen Kurſen ertheilt; Schulgeld jährlich 12 Thlr. Als Loka⸗ 
litäten zum Unterricht iſt der par terre rechts gelegene und beſonders 


en Zimmer: Komplerus im biefigen Gymnaſtalgebäude bewil⸗ 
ligt worden. 
Entlaſſungs⸗Prüfung ſtatt, welche Diejenigen, welche die Prüfung be⸗ 
ſtehen, zum Beſuche des königl. Gewerbe⸗Inſtituts in Berlin berechtigt 
und dem Beſten der Abiturienten ein jährliches Stipendium von 200 Rtl., 
die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt und noch andere bedeu⸗ 
tende Vortheile in Ausſicht ſtellt. Zur Aufnahme genügen die Vor⸗ 


kenntniſſe einer guten Elementarſchule. Die Anſtalt nimmt Schüler vom 
14. Lebensjahre an auf, namentlich gern ſolche Lehrlinge, die bereits 
ein bis zwei Jahre praktiſch in ihrem Fache gearbeitet haben. Empfoh⸗ 
len wird der Beſuch allen Bauhandwerkern, als: Maurern und Zimmer⸗ 
leuten, Steinmetzen, Töpfern, ferner Schloſſern, Modelltiſchlern, Drechs— 
lern, Formſtechern, Zeichnern, ſodann den Berg- und Hüttenleuten, den 
künftigen Landwirthen, Eſſig-, Zucker⸗, Stärke⸗, Spiritus⸗, Cement⸗ und 
Seifen⸗Fabrikanten, Bierbrauern, Bleichern, Färbern x. — In Bezug 
auf Kunſt ſind uns in letzterer Zeit mehrfache Genüſſe geboten worden, 
ſo das Konzert des bekannten Akuſtiker Müſſig aus Freiburg im 


Saale des Gaſthofs zum „goldenen Szepter“ auf ſeinem neu erfunde⸗ 


nen ſogenannten „Konzert-Inſtrument.“ Daſſelbe iſt nur 4 Fuß lang, 
2 Fuß tief und 3 Fuß hoch, bekundet aber die volle, rauſchende Kraft 


eines Orgelwerks, iſt ganz nach Beſchaffenheit der menſchlichen Stimm⸗ 


Organe konſtruirt und macht auf das Gefühl den tiefiten, ergreifend: 
ſten Eindruck. Das Inſtrument ſpielt liebliche Opern⸗Melodien, reli⸗ 
giöͤſe Muſikſtücke und erheiternde Salonpiecen mit und ohne Begleitung 
anderer Inſtrumente. In den letzten Tagen dieſer Woche ſind die Vor⸗ 
ſtellungen eines andern Künſtlers, des Mechanikus Böttcher, bei uns 
angekündigt, der uns ſeine Kosmoramen, dissolving-views, Chroma⸗ 
B Großes Aufſehen machen 
die plaſtiſchen Photographien des hieſigen Porträtmalers Carl Tho— 
mas, eines Mannes von akademiſcher Bildung, deſſen Atelier von 
Der Kunſt 


Mit dem Eintritt der Wintermonate haben die ſtädtiſchen Behör⸗ 


tropen und Stereoskopen vorführen wird. 


Früh bis Abend von Schauluſtigen umſtanden wird. 
ihre verdienten Palmen! — — 


den, an der Spitze ihren thätigen und umſichtsvollen Chef, Hrn. Bür⸗ 


germeiſter Glubrecht, abermals außerordentliche Mittel zur Abhilfe 


oder Linderung der Noth der hieſigen Stadtarmen durch Fe und 
Konſtituirung von beſonderen Armen: oder Bezirks⸗Komite's angeba 
wodurch, wie in den vergangenen Jahren, Hunderte von Armen täg⸗ 
lich durch kräftige Suppen geſpeiſt 
ſpiel der thätigen Nächſtenliebe in allen Städten der Provinz Anklang 
und vielſeitige Nachahmung finden! — Auch die Armen⸗Kranken⸗ 
pflege findet in dem hieſigen Krankenhauſe, am Margarethen-Plan 
Nr. 611, unter ärztlicher Aufſicht und Hilfe der beiden Anſtalts⸗Vor⸗ 
ſteher HH. DDr. Hertel und Schleg el die unermüdlichſten und un⸗ 
eigennügigften Pfleger und Beförderer der Humanität. In die Anſtalt 
werden hilfloſe Dienſtboten, Int arme Kranke 1725 Art und beiderlei 
Geſchlechts aufgenommen. Die Durchſchnittszahl der jährlich Aufge⸗ 
nommenen beträgt 500. Das Verhältniß der Kranken zu den Geheil⸗ 
ten iſt wie 2:3. Herr Stabsarzt Dr. Hertel hat ſeinen Ruf als Arzt 
bereits in früheren Jahren in den Cholera-Perioden von 1831, 1833, 
1849 ꝛc. rühmlichſt bethätigt. a 


Erdmannsdorf, 16. Oktober. Mit welcher Huld und Freund: 
lichkeit Se. Majeſtät der König noch immer unſeres Thales und des 
ſommerlichen Aufenthaltes hierſelbſt gedenkt, dafür dürfte ein ſprechen⸗ 
des Zeugniß ſein, daß Ihre Majeſtät die Königin dem erhabenen 
Gemahle zum Geburtsfeſte kein anderes Angebinde geben zu können 
glaubte, als ein Gemälde, die Lieblingsausſicht Sr. Majeſtät aus einem 
Fenſter des hieſigen Schloſſes darſtellend, zu deren Aufnahme vor Kur⸗ 
zem der als Landſchaftsmaler rühmlichſt bekannte königliche Stallmeiſter 
Schönebeck aus Potsdam hierher geſendet worden war. Aber auch 
die hieſige Bevölkerung gedenkt mit Dank und Liebe der Perſon 
des allerhöchſten Grundherrn, wie die geſtrige Feſtfeier aufs neue 
bethätigte. Nach abgehaltener Schul? und Kirchen⸗Feier verſam⸗ 
melte ſich ein zahlreicher Kreis von Bewohnern Erdmannsdorfs und 
der Umgegend im Saale des Herrn Dirigenten Kobes in hieſiger 
Fabrik zu einem Diner, bei dem ſich die Liebe und Verehrung für Se. 
Majeſtät allſeitig ausſprach. Gegen, Abend, als bereits ſäcmtliche 
Fabrik⸗ und Wohngebäude im hellſten Lichteerglanze ſtrablten, verkündeten 
Böllerſchüſſe das Anrücken des Veteranen⸗Corps, bei deſſen Eintreffen ein 
e L. Schweitzer gedichtetes Feſtlied, nach der Melodie des 
Preußenliedes, geſungen wurde. Nach einer Anſprache des Herrn Su⸗ 
perintendenten Roth brachte darauf Herr Dirigent Kobes in kurzer 
Rede ein Lebehoch 15 Se. nend den König aus, in das die aus 
vielen Hunderten der Einwo 


ee Feier begangen. Der Chef der hier kantonnirenden  2ten 1 


Am Schluſſe des Kurſus der erſten Klaſſe findet eine 


hut, 
worden ſind. Möchte doch das Bei⸗ 


N | Dörfer beſtehende Zuhörermenge jubelnd einſtimmte, während bengalis 
eitsfällen ärztliche Pflege angedeihen läßt. Das geſammte Lehrerper⸗ ſche F Ju 90 f hrend bengal 

dächtniſſe aller Theilnehmer bleiben wird. Der 
Feſte des Veteranen⸗Corps im Bornitz ſchen Lokale. 


e Flammen die ſchöne Scene beleuchteten, die noch lange im Ge⸗ 
Abend ſchloß mit einem 


= Zobten, 15. Okt. Se. Majeſtät der König hat zu genehmigen 
geruht, daß die aus Allerhöchſtſeiner Chatulle der evangeliſchen Ge⸗ 


meinde zu Zobten zu den Koften einiger Abänderungen beim Bau ihrer 
Kirche bewilligten, aber nicht zur Verwendung gekommenen 270 Thlr. 
zur Beſchaffung einer Orgel für dieſe Kirche verausgabt werden. 


r. Naudten, 15. Okt. Der heutige Tag wurde hier durch eine iR: 


atterie 5. Artillerie-Regimentd Hauptmann Schröder war dem hieſigen 


Superintendenten Eichler ſchon früher in dem Wunſche begegnet, den Ge 
burtstag Sr. Majeftät durch einen feierlichen Feldgottesdienſt für Militär 7 
und Civil auszuzeichnen. Zu dem Ende war vor der Stadt neben dem 


er= 
zierplatze ein Altar errichtet worden, um welchen fich die Betheiligten R 
10 Uhr in einer Quarrée⸗Aufſtellung verſammelten. Die Seite dem Altar 
eee nahm die Batterie mit beſpannten Geſchützen, die eine Seite ne⸗ 
en dem Altar die Artillerieꝙ⸗Mannſchaft, die andere der Veteranenverein von 
Raudten und Umgegend mit ſeiner Fahne ein, während der Altar mit den 
Behörden und Sängern das Viereck ſchloß. Der Gottesdienſt wurde mit 
Geſang, Liturgie und Rede gefeiert. Es war ein ſchöner Anblick, alle Stände 
und Lebensalter hier unter freiem, jetzt ſich aufhellenden Himmel in einem 
Gefühl der Liebe zum König vereint zu ſehen, und es konnte einen ernſten 
Eindruck nicht verfehlen, als daran erinnert wurde, daß die anweſenden Ve⸗ 
teranen grade in dieſen Tagen vor 42 Jahren auf dem Schlachtfelde von 
Leipzig geſtrittet und geblutet, ſowie daß viele der noch dienenden Krieger 
1848 mit gleicher Treue dem Könige zur Seite geſtanden hatten, und als 
die eben erſt eingetretenen jungen Krieger ermahnt wurden, ihre älteren 
Kriegsgefährten ſich zum Muſter zu nehmen. Ein dreimaliges vom Batterie⸗ 
Kommandanten auf Se. Majeſtät ausgebrachtes Hurrah und der Pargde⸗ 
Be 7 die Feier. Mittags aber vereinte ein patriotiſches Mahl die 

eſtgenoſſen. Br 


a Natibor, 14. Oktober. [Der Tunnelbau] Heute vor einem 
Jahre wurde das große Werk des Tunnelbaues in Tzernitz begon⸗ 
nen, der erſte Spatenſtich Erde wurde aufgehoben. Und tüchtig iſt in 
dieſem Jahre daran gearbeitet, ſo daß am heutigen Tage der letzte 
Durchſtich durch den Richtſtollen erfolgte. Die Herren Bauunternehmer 
Manché und Wachsmann hatten das Direktorium der Wilhelms⸗ 
Bahn, die Techniker ꝛc. zu dieſer Feier eingeladen. Ein Extrazug führte 
am Nachmittage die Gäſte nach Czernitz. Böllerſchüſſe, hundertfältige 
Glückauf's empfingen ſie. Bei der Ankunft kam ihnen vom Tunnel aus 
die Schaar der Bergleute, vielleicht 150 an der Zahl, entgegen, alle in 
voller Bergmannstracht, eine Fackel in der Hand. Voran ſchritt die 
oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft. Die beim Bau beſchäftigten Zimmers 
leute und Mauer hatten Spalier gebildet. Tauſende von Zuſchauern 
hatten die umliegenden Höhen beſetzt, überall ſah man frohe, feſtli 
geſchmückte Menſchen, von den Stationshäuſern, dem Tunnel, den 
Hügeln wehten bunte Flaggen. Die Fackelträger führten die G. ie 


1 


Tunnel, der ebenfalls feſtlich mit Laubgewinden geſchmückt war. Un⸗ 
zählige Grubenlichter erleuchteten den Weg durch den dunklen Scho 
der Erde, vielfache Transparente waren im Innern angebracht und di 
hellen Flammen ſpiegelten ſich in dem aus Glasgyps großtenthells be⸗ 
ſtehenden Gebirge auf's ſchöͤnſte ab. In der Mitte des Baues anger 
kommen, wurde Halt gemacht; es galt die letzte Schranke wegzuräum 
die uns von dem andern Ausgang trennte. Unter lautem Hurra 
wurde der Weg gebahnt und weiter ging es ans Ende des erks. 
Beim Austritt ertoͤnten von neuem die Glückaufs, ſchmetterten die 
Trompeten und dröhnten die Schüſſe der Böller. Ein dreimaliges 
Hoch wurde den braven Bergleuten, die das Werk fo gut ausgeführt, 
gebracht, ein zweites den Maurern, ein drittes den Zimmerleuten. Die 
Toaſte wollten kein Ende nehmen; ſie alle hier aufzuführen, geſtattet der 
Raum nicht. Vom Tunnel ging es hinauf zu den Stationsgebäuden. 
Hier hatten die Herren Bauunternehmer den Arbeitern und Arbeiterin⸗ 
nen ein wahres Freudenfeſt bereitet. Nicht lange währte es und vo 
mehreren Orten tönten luſtige Tänze herüber. Alle gaben ſich der un⸗ 
getheilteſteu Freude hin; für Erfriſchungen batten die Herren Unterneh⸗ 
mer ebenfalls auf's freigebigſte geſorgt, Niemand ging leer aus. 
Abends verſammelte ſich eine Schaar Bergleute vor dem Gatlonshauſe 
und ſtimmte frehe Bergmannslieder an, in die die Anweſenden luſtig 
mit einſtimmten. Wieder ertönten kräftige Reden und Hochs, die 
Bergleute verſprachen auch ferner mit Luft und Liebe den Bau zu 
fördern, und Herr Wachsmann ſprach die Hoffnung aus, daß in 6 Mo⸗ 
naten dem heutigen Feſte ein zweites folgen dürfte, da er hoffe, da 
dann der Hauptſtollen durchgekrieben fein würde. Hr. Oben 
Inſpektor Jonas gedachte mit kurzen, bündigen Worten des morgen⸗ 
den Feſttages und ein nicht enden wollendes Hoch erſchallte auf Seine 
Majeſtät unſeren König. Zu früh für Alle kam die Rückfahrt herg 
Durch viele Freudenfeuer war die Nacht in Tag verwandelt. Die 
Abfahrenden wurden von den Zurückbleibenden bis zu den Wagen ges 
leitet, manch herzliches Wort noch gewechſelt, und mit Windesſchnelte 
ging es dann zurück nach Ratibor. I 


(Notizen aus der Provinz.) * Münfterberg. Der des Mor: 
des an dem Revierförſter Gaber dringend verdächtige, berüchtigte Wild⸗ 
dieb Schuhmacher Kuhnert hat ſich in der Nacht zum 9. d. Mts. im 
Gefängniß mit ſeinem Beinkleidergurte erdroſſelt. N 

1 Gleiwitz. Auch im hieſigen Kreiſe iſt die Rinderpeſt ausgebro⸗ 
chen. Demzufolge ſind für Gleiwitz die Herren Rathsherr Kraus und 
Tuchmachermeiſter Fryſtatzki als Reviſoren beſtellt und verpflichtet wor: 
den. Dieſe Reviſoren haben die Pflicht, die hieſigen Biebeſande mög⸗ 
lichſt oft zu revidiren und ſich von deren Geſundheitszuſtande zu über⸗ 
zeugen. Zugleich publizirt der l eine Abhandlung unſers Thier⸗ 
arztes Herrn Kullrich über das Weſen und die Erkennungszeichen der 


Rinderpeſt. — Die hieſige Polizei⸗Verwaltung publizirt ferner die Na= 
die den Handel mit altem Eiſen befugter⸗ 


906 15 a e 
maßen betreiben können, und macht gleichzeitig ihnen zur Pflicht, ein 
Buch zu führen, in welches ſie jeden 111 von alte len unter 
Beifügung des Namens, Standes ꝛc. des Verkäufers eintragen. 7 

Brieg. Am 31. d. M. findet eine General⸗Verſammlung des 
Vereins zur Verhütung der Haus: und Straßenbettelei im Stadtver: 
ordneten⸗Lokale ſtatt. Zunächſt foll Rechnung über die Vereinskaſſe ges 
legt und dann Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins ali 
REDEN. a 
‚ Bunzlau. Am 15. Oktober Morgens zogen ſämmtliche Sch 
kinder feſtlich geſchmückt und geführt von den Lehrern in die K 0 
Dort hielt Herr Superintendent Meisner eine treffliche Feſtrede. - 
dem Waiſenhauſe und in der Seminar⸗Anſſalt fand gleichfalls eine 0 r 
erhebende Feſtlichkeit ſtatt, zu der ſich auch Herr Konfitorielath Wachler 
eingefunden hatte. In der Freimaurerloge, ſowie in noch vielen ande⸗ 
ren Zirkeln wurde dieſer Tag nicht minder feſtlich begangen. — Herr 
Schnmang wird nächſtens mit feiner Geſellſchaft hier Vorſtellungen 
geben. 

== Haynau. Am 15. Oktober Morgens verkündeten Böllerſchüſſe 
den hohen Feſttag. Die Garniſon ſtellte ſich in Parade auf und begab 
ſich, nachdem fie Sr. Majeftät ein freudiges Hoch ausgebracht, in die 
Kirche. Ebenſo die Schützengilde. Bei dem am Nachmittage veran⸗ 
ſtalteten Scheibenſchießen that Herr Gaſſwirth Wirth den heiten 
Schuß und wurde Abends als König eingeführt Im 7 
hatten die Honoratioren der Stadt und Umgegend ein Feſtmahl. A ends 
war die Stadt illuminirt, es wurden Raketen, bengaliſche Flammen x, 
abgebrannt. Die Liedertafel ſimmte das Nationallied an und Herr 
Bürgermeister Scholz brachte Sr. Maſeſtät ein dreimaliges Hoch aus, 
in das die auf dem Markte verſammelte Menge freudig einſtimmte. 

Qu aan e ede ct Bra 
aus Lübe N e in i in 
Christi ein geiſtliches Konzert zu geben. N 1 irche zum Schiſflein 

2 Lauban. Der Verein gegen das Betteln der 


Kinder hat nun 


ner Erdmannsdorſs und der bengchbarten ſeit 10 Jahren mit großem Erfolge und ungemein ſegens reich gewirkt 


ahnhof⸗ 


auſe 


Er 


Im laufenden Jahre beſchäftigte er 93 Kinder (40 Knaben und 53 Mäd: 
cen) mit Federnſchleißen, Spinnen, Seidezupfen, leichter Feldarbeit, 
Stricken, Nähen ꝛc. Die Einnahme beſtand: 1) in dem Verdienſt der 
Kinder für geleiſtete Arbeit 20 Thlr., und 2) in den Beiträgen 103 Thlr. 
4 Sgr. 11 Pf., zuſammen 123 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. Die Ausgabe 
dagegen in 122 Thlr. 10 Pf., ſo daß ein Ueberſchuß von 1 Thlr. 4 Sgr. 
1 Pf. verbleibt. Möge dieſer edle Verein auch in der Zukunft die kräf⸗ 
tigſte Unterſtützung ſinden. — Der 12jährige Pianiſt Otto Göldner wird 
im Saale des Gaſthofes zum Hirſch unter Mitwirkung geehrter Dilet— 
tanten ein Konzert geben. Bei dieſer Gelegenheit ſoll das von dem 
AIgnſtrumentenmacher Herrn Päuſer gefertigte und von einem Klavier: 
Virtuoſen öffentlich empfohlene Flügel⸗Inſtrument aufgeſtellt werden. 

„ Görlitz. Am 15. Oktober machte ein biefiger Kaufmann durch 
einen Piſtolenſchuß feinem Leben ein Ende. — In der Nacht zum 14ten 
Oktober erhenkte ſich in Tauchitz in einem Anfall von Schwermuth eine 
* Kantorsfrau. — Am 17. d. M. kehrte das Detachement Jäger, welches 
ſſich einige Zeit im Kreiſe Hoyerswerda aufgehalten hatte, wieder in 

Aunſere Garniſon zurück. 


Feuilleton. 


Berlin, 12. Okt. In der empiriſchen Weltbreite pflegte ſich 
Altvater Gothe dadurch zu orientiren, daß er ſich, wie ein ordentlicher 
Miniſter, Akten anlegte und darunter Zeitungen u. Amtsblätter, Wirths⸗ 
hausrechnungen und andere Dokumente der Tagesverhältniſſe aufnahm. 
Durch Sichten, Vergleichen, Rekapituliren und Abſtrahiren gelangte er 
dann zu jener rationellen Empirie, von welcher ſeine reine Dar⸗ 
ſtellung der Welt⸗ und Lebenszuſtände überall Zeugniß ablegt. — Für 
unfere Zeit würde es im Gegentheil kein ſichereres Mittel als die Zei⸗ 
tungen geben, um ſich in maßloſe Breite zu verirren. Welches Genie 
könnte durch fie zu dem reinen Phänomen in der Politik gelangen, 
ohne ſich ſelbſt in eine Partei zu verlieren. Und fo verdienen denn im: 
mer noch die Amtsblätter den Vorzug als pragmatiſche und parteiloſe 
Dokumente und vor allem taugen die Rechnungen, beſonders die un⸗ 
bezahlten, um die Thatſache zu konſtatiren, daß unſere Zeit eine theure 
Zeit ſei. Unſere guten Bürger, die von ihren Hundstags-Vergnügungs⸗ 
reiſen zurückgekehrt ſind, darunter auch einige namhafte Buchhändler, 
legen uns mit einer Jammermiene ganze Sammlungen von jenen un⸗ 
diplomatiſchen Noten vor und klagen: „Was nutzen uns die billigen 
Reiſegelegenheiten und die erleichterten Verkehrsmittel, wenn man uns 
in den Wirthshäuſern ausbeutet?“ — Kehren aber die Beſucher von 
Paris arm an Beutel zurück, ſo doch nicht krank am Herzen; Alle, ſelbſt 
die kordialſten Deutſchen, haben etwas von der Extenſität der franzöſi⸗ 
ſchen Lebensjagdluſt geſchmeckt und ſtimmen darin überein, daß Paris 

zwar ſehr „ungemietlich“, aber doch eine „ſcheene“ Stadt ſei; man ver: 
i 7 neben dem Gemeinen nicht das Höchſte, oder mit den Worten 
unſeres ſaloppen Dichters: die Sterne ſpiegelten ſich dort ſo ſchön in 
dem Kothe der Straßen. Der Gehalt von Paris iſt denn auch in allen 
Formen von den Feuilletoniſten ausgebeutet worden und wird uns noch 
nachträglich als geſammelte Skizzen, Conturen und Stereoskopen in 
Büchern und Büchelchen dargeboten, wobei denn freilich die wichtigen 
Agentien des franzöfiihen Weltſtadttreibens, „die Lorette und Griſette“, 
nicht fehlen dürfen. Es iſt ein ſicherer Beweis für das Anregende und 
Pikante in jenem Stadtleben, daß dieſe Stoffe, ſo oft und vielfach ſie 
auch ſchon bearbeitet ſind, dennoch der geiſtreichen Feder immer neue 
Seiten darbieten und auf den Leſer immer neuen Reiz ausüben. Jene 
beiden weiblichen Sujets verdanken außerdem ihre Anziehungskraft der 
zweideutigen Sinnlichkeit, die hinter ihren Namen geſucht wird; man 
at 7 auf den Anblick halbverhüllter Hüften in gemiſchter Beleuch⸗ 
tung von Mondglanz und Lampenlicht. Und wenn die letzte wirkliche 
Lorette ſo herunter gekommen ſein wird, daß ſie mit allumettes chi- 
miques handelt, und die letzte Griſette im Hötel Dieu geftorben ift, 
ſo werden wir Deutſchen uns noch immer erbauen an den rührenden 
Geſchichten von dem uneigennützigen Studentenliebchen, die ihr einziges 
Kattunkleid verſetzt, um dem Geliebten Korporaltabak und eine Thon: 
pfeife zu kaufen, oder von der raffinirten Portierstochter, die zu praͤch⸗ 
tigen Karoſſen und Pferden gelangt, während ihr Liebhaber in einem 
iethskarren nach dem Schuldarreſt geführt wird. — Einer unſerer 
fſruchtbarſten Feuilletoniſten iſt, nach feiner Rückkehr von Paris, bereits 
nach Neapel abgereiſt, und wir haben in den nächſten Wochen anzie— 
hende Artikel über Lazzaroni und Macaroni zu gewärtigen. 
AUAlnſere muſikaliſche Saiſon hat bereits ihren Anfang genommen und 
die Soireen von Stern, Liebig, Oertling, Zech und Grunwald, der kö⸗ 
niglichen Kapelle und des königlichen Domchors, die klaſſiſchen Quar⸗ 
fette von Zimmermann und Ronneburger, die Oratorien-Konzerte der 
Singakademie — haben theils begonnen, theils ſind ſie in nächſte Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Die muſtkaliſchen Torturen des vorigen Winters find uns 
noch in zu friſchem Andenken, als daß wir nicht dieſen mehr oder min⸗ 
der gediegenen Leiſtungen das Uebergewicht über die ſaftloſen Produk⸗ 
tionen zureiſender Salon- und Konzert⸗Virtuoſen wünſchen ſollten. Von 
den Beſuchen aus der Fremde müſſen wir aber einen ſchon im Voraus 
als erfreulich begrüßen: in der hieſigen Damenwelt zeigt ſich ein ge⸗ 
eimnißvolles Erwarten; man flüftert von genialen ſchwärmeriſchen 
ugen, von Camellienſträußen, von ſchmachtenden Herzen und zerriſſe⸗ 
nen Saiten; Franz Lißt wird erwartet; das iſt das halblaute Ge— 
heimniß. Nun iſt man neugierig, ob der Meiſter auf feinem weimarer 
Schloſſe und Muſenhofe, unter ſeinen Marmorbüſten und Meerſchaum⸗ 
pfeifen gealtert ſei; ob er derſelbe bezaubernde musicien roi von ehe: 
mals ſei, der jetzt für Richard Wagner, wie für Beethoven ſchwärmt, 
neben Hoffmann von Fallersleben literariſch plaudert und den thüringi⸗ 
ſchen Schulmeiſtern auf feinem Rieſenflügel vorfpielt. 5 
Die königl. Oper brachte „Robert der Teufel“ in neuer mise en 
scene; das königliche Schauſpiel als Novität des Lyrikers Geibel 
dramatiſches Debütſtück: Meiſter Andrea. — Das Friedrich-Wil⸗ 
helmſtädtiſche bewegt ſich jetzt nur in der Trilogie: „die Bummler“, 
„Hunderttauſend Thaler“ und „Ein Tag in der Reſidenz“, — drei 
Stücke, welche den ganzen berliner Humor erſchöpfen. — Von der Re⸗ 
form des Königſtädter Theaters unter Wallner's Direktion ſind die 
Reſultate erſt zu gewärtigen; die Bühne wurde mit einem humoriſti⸗ 
ſchen Prolog von Dohm eröffnet, und dieſer Präfes der Kladderadatſch⸗ 
Gelehrten ſtattet auch die dort aufgeführten Stücke des älteren Reper⸗ 
toirs mit en wege F. f 
Unſere Reſidenz iſt jetzt an drei neuen Kirchen reicher, deren Eröff— 
nung bevorſteht; die ſchönſte derſelben iſt die Markuskirche in u 
Weberſtraße, in florentiniſchem Styl erbaut und im Innern fplendid 
ausgeſtattet. Die Zunahme der Bevölkerung im füdöſtlichen Stadt- 
theile hat dieſe Bauten nöthig gemacht; nur ſchade, daß dadurch noch 
einer der wenigen freien Plätze Berlins, der Stralauer Platz, in An— 
ſpruch genommen worden. a 
Die Feuerwehr hatte wieder jüngft Gelegenheit, bei einer gefähr⸗ 
lichen Feuersbrunſt im Hauſe des Kaufmanns Heyl ihre Tüchtigkeit zu 
bekunden. Wenn die Bürger über die Kofiſpieligkeit diefes Inſſituts 
klagen, ſo bringen ſie nicht die Zweckmäßigkeit deſſelben, die daraus ent⸗ 
ſpringende Sicherheit des Eigenthums und zahlloſe andere Vortheile 
in Anſchlag. Der Brand⸗Direktor Scabell, einer der thätigſten und 
umanften Männer unferer Stadt, fungirte auch als techniſcher Beirath 
bel der Einrichtung der neuen Waſſerwerke, welche noch in dieſem 
Monate zur b e kommen ſollen. Dieſe Werke, die an Groß⸗ 
artigkeit die londoner übertreffen, indem ſie von einem Centrum aus⸗ 
ehen und von einer Geſellſchaft in fabelhaft kurzer Zeit errichtet find, 
een der Reſidenz zu weſentlicher Verſchönerung gereichen und dem 
Faueicchen und öffentlichen Leben beträchtliche Vortheile und Annehm⸗ 
Uüchtelten gewähren. Robert Springer. 


2 Berlin, 16. Ottbr. Die am Sonnabend ſtattgefundene Verſamm⸗ 
lung der abend piace, eee wurde durch das Erſcheinen des 

am Sonnabend Nachmittag hier eingetroffenen Dr. Barth überraſcht. 
Sämmtliche Anweſende erhoben ſich bei feinem Eintritte und der Vor: 


. 
1 


* 
1 0 


Der 1 


2706 on 
ſitzende der Geſellſchaft hielt ihm eine Anrede, welche Herr Barth mit 
Worten des Dankes erwiderte. Hierauf 15 er ſehr anziehende Mit⸗ 
theilungen in Bezug auf feine Reiſe, über die er zuvörderſt für die 
engliſche geographiſche Geſellſchaft, in deren Auftrage und auf deren 
Koſten er eigentlich die Reiſe unternahm, einen ausführlichen Bericht 
ausarbeiten wird. Die blühende Sprache, in der er ſeinen gedrungenen 
lehrreichen Vortrag hielt, machte auf die zahlreichen Anweſenden einen 


wohlthuenden Eindruck. Auf eine Anſprache des Profeſſor Dieteriei 9 


brachte die Verſammlung, welche ſich wieder erhob, dem Gaſte ein 
dreimaliges Hoch. An der Abendtafel nahm Herr Barth, der etwas 
angegriffen zu ſein ſchien, nicht Theil. Sein Aufenthalt in unſerer 
Mitte wird nur von kurzer Dauer ſein. Bevor er Berlin verläßt, 
wird er noch durch A. v. Humboldt dem Könige vorgeſtellt werden. 
Nach Mittheilungen der „Goth. Ztg.“ wird Dr. Barth am Mittwoch 
oder Donnerstag in Gotha eintreffen und eine Zeit lang bei ſeinem 
Freunde Dr. Petermann verweilen. Dr. Barth iſt bereits mit der 
Bearbeitung feines Reiſewerks beſchäftigt, wobei ihm Dr. Petermann 
behilflich fein wird durch die Konſtruktion der dazu gehörigen zahlreichen 
großen Karten, die ganz neu nach den Tagebüchern und Beobachtungen 
des Reiſenden entworfen werden. Die Länge der Barth'ſchen Reiſe⸗ 
Route in Central⸗Afrika beträgt etwa 12,000 engliſche oder 3000 deut: 
ſche Meilen, während diejenigen anderer berühmten afrikaniſchen Reiz 
ſenden, wie Mungo Park, die Ausdehnung von 600 deutſchen Meilen 
nicht erreichen. 


Wie ein amerikaniſches Blatt berichtet, äußerte neulich ein Know— 
nothing: „Ich weiß doch gar nicht, was die Leute für einen Lärm von 
dem Shakeſpeare machen; hätte der Kerl nichts geſchrieben, ſo würde 
man nie etwas von ihm gehört haben.“ 


Ein berühmter Schauſpieler wurde auf ſeiner Durchreiſe von einem 
Direktor eines kleinen Theaters zum Gaſtſpiel eingeladen. Um ſeine 
Bedingungen gefragt, fordere er zwei Drittel der Einnahme. — „Ach 
Gott!“ entgegnete der arme Direktor, „zwei Drittel; jetzt im Sommer 
nehmen wir manchal kaum ein Drittel ein.“ 


[Muſik.] Herr Johann Vogt, Komponiſt aus Petersburg, ver⸗ 
anftaltete Dinſtag Abend im Salon des Herrn Beſſalis eine Soiree, 
die des Guten und Intereſſanten zu viel bot, als daß wir derſelben 
in dieſen Blätern nicht gedenken polen. Herr Vogt introduzirte ſich 
in derſelben als Komponiſt mit einem Quintett für Streichinſtrumente, 
welches, obſchon eine gerechte Vorliebe für Mendelsſohn nicht zu ver: 
kennen — unbeſchadet feiner künſtleriſchen Selbſtſtändigkeit — zu den 
achtbarſten Erſcheinungen der Neuzeit gezäblt werden muß. Würden wir 
uns veranlaßt fühlen einen Wunſch auszuſprechen, ſo wäre es der, dem 
Komponiſten eine gedrängtere Kürze anzuempfehlen. Vorbeſagtes Werk 
würde unſerer Meinung nach außerordentlich an Rundung gewinnen, 
falls man von der Wiederholung des erſten Theils erſten Satzes ab— 
ſtrahirt, namentlich zweckentſprechende Kürzung im letzten Satze, den 
wir allerdings in bisheriger Geſtalt als den ſchwächſten bezeichnen müſ⸗ 
ſen, vornähme. , 

Von den übrigen Kompofitionen, in denen ſich Hr. Vogt zugleich 
als eminenter Klavierſpieler auszeichnete, geben wir einem Andante 
und einer ſehr originell erfundenen Fuge (in G-moll) à 4 mains unbe: 
dingt den Vorzug. Die Salon-Kompoſitionen, unter dieſen vor allen 
ein Nocturne in Fis — Idylle, Polka de Concert, Galop de salon 
zeichnen ſich durch ſehr ſchöne und wirkſame Klangeffekte und eine noble 
Haltung vortheilhaft vor der großen Maſſe moderner Virtuoſenſtücke aus. 

Schließlich ſagen wir Herrn Vogt für den uns bereiteten Kunſtge⸗ 
nuß und im Namen der Anweſenden, die zumeiſt dem Künſtlerſtande 
angehörten, den beſten Dank. Arnold Heymann. 


* Folgendes Werk macht jetzt in Paris bedeutendes Aufſehen: „Les 
Ouvriers Européens. Etudes sur les travaux, la vie domestique 
et la conditions morale des populations ouvrières de Europe 

recedee d'un expose de la Methode d' Observation, par Mr. 
J. Le Play, Ingenieur en chef des Mines, Professeur de Me- 
tallurgie à l’Ecole Imperiale des Mines, Commissaire General 
de l’Exposition Universelle. Grand in-folio Jesure, imprimé par 
autorisation de l’Empereur, à r Imperiale.“ er 
Verfaſſer hat ſehr viele Reiſen durch Europa gemacht, kennt auch 
Deutſchland aus vielfacher eigener Anſchauung. Er hat hier die ge⸗ 
naueſte Statiſtik der Bedürfniſſe und des Verdienſtes der arbeitenden 
Klaſſen in Europa mit vieler Sorgfalt zuſammengeſtellt und die merk: 
würdigſten Zufammenftellungen über das häusliche Leben der verſchie⸗ 
denſten Völker gemacht, ſelbſt der Kalmücken, denn er dehnte feine For: 
ſchungen bis Sibirien aus. Es war daher eine treffliche Wahl des 
Kaiſers Napoleon III., daß ein folder Mann zum General:Kommiffar 
der jetzigen Ausſtellung zu Paris ernannt wurde. Er hat ſeine ſchwere 
Aufgabe mit vielem Glück gelöͤſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Der zwiſchen Preußen und Defterreich am 19. Februar 1853 
abgeſchloſſeue e Zollvertrag. 
ortſetzung. 
12. Es unterliegen in Oeſterreich bei dem Ausgange nach dem Zollver⸗ 
9 folgende Gegenftände den nachſtehend bemerkten Ausgangs⸗ 
gaben: 2 
a. Felle und Häute, roh, (d. i. gen oder trocken, auch geſalzen, aber 
nicht weiter bearbeitet) und zwar: 3 8 
Felle und Häute, gemeine, als: Rinds⸗ (d. i. Biſon⸗, Büffel⸗, 
Kalb⸗, Kühe⸗, Ochſen⸗, Stier⸗ und Terzen⸗), Pferde: (auch Füllen⸗, 
Mauleſel⸗ und Maulthier⸗), Eſel⸗, Kameel⸗, Dachs⸗, Hunds⸗, 
Schwein⸗, Gems⸗, Hirſch⸗, Rebe, Elenthier:, Rennthier⸗, Flußpferd⸗ 
und Rhinoceros⸗Häute, dann gemeine Schaf⸗ (auch Schoͤps⸗, Sterb⸗ 
lings⸗ und Lamm-⸗), gemeine Ziegen⸗ (auch Bock⸗ und Kitzen⸗), 
Hafen⸗ und Kaninchenfelle, auch Fiſchhaͤute, roh .... 2 Fl. 30 Kr 
b. Haare und Borſten: 
Haare, nicht beſonders benannte, roh, dann Borſten un Borſten⸗ 
F e REKEN 1 Fl. 30 Kr. 
Hundes, Reh⸗, Rinds⸗ und Ziegenhaare, ro 15 Kr. 
e. Karbeftoffe; Eicheln und Eichelhülſen (Vällonen), Knoppern, 
Ebemkſche Hir, Gall äpfel 24 Kr. 
d. Chemiſche Hilfsſtoffe, und zwar: 
Pottafche (auch alle andere unausgelaugte Holzaſche ) 24 Kr. 
Unausgelaugte Holzaſche über die Grenzen des See 


Kreiſes en 7 K 
Weinſtein, roh (d. i. unraffinirt und unkryſtalliſirt 45 Kr. 
e. Gold» und Silberſtufen nr rsneeeennaeenne nen 10 Kr 
Kobalt: und Nickel⸗Erze und Speiſ 3 Fl. 
. Seide. 
Seidengalleten (Kokond) 222ũ9ũnr 12 Fl. 30 Kr. 
Seide, roh und unfilirt (Grezze )))) 30 Fl 


eſponnen 2 Fl. 30 Kr. 

Prganzin, Trama, rohe Nähfeide) .. 10 Fl. 

g. Lumpen und andere Abfälle zur Papier⸗Fabrikation, d. i. leinene, 

baumwollene, ſeidene und wollene Lumpen, auch macerirte (Halbzeug, 

feſte oder flüffige Papiermaſſe) Papier⸗Abſchnitzel (Papierfpäne), 

Makulatur (beſchriebene und bedruckte), alte Fiſchernetze, altes 

Tauwerk und alte Stricke . : 1 . 4 Bl 

h. Knochen, rohe (ganz und zerkleinert), Klauen, Füße, Hörner (ſo⸗ 

wohl ganze, als in Spitzen und Scheiben oder geraspelt), Hautab⸗ 

Water (Leimleder), alte zerriſſene Lederftude........- 45 Kr. 

13. Durchgangs⸗Abgaben in Form von Ausgangs⸗Abgaben werden 

in Oeſterreich bei dem Ausgange nach dem Zollvereinsgebiete für folgende 
her ande und zu den nachſtehend bemerkten Sätzen erhoben: 


Seiden⸗Abfälle, un 
Seide, roh, filirt 


PR HE Zu Bu Du DE DE BE Se Er Ir See 


b. Thierzähne, Schi tt, Meerſchaum, Muſchelſchalen (auch 
Perlmutter), Gate ' 19 n 45 
ungefpalten und ungebeizt, Stöcke und Röhre, edlere (d. i. 
alle mit Ausnahme des & 

Areka⸗ und 


r.] Haupt⸗Bergdiſtrikt lieferte 


„Bergdiſtrikte nur geringere 
Tonnen, der brandenburgiſch⸗preußiſ e 12,731 Tonnen und die hohen ollern⸗ 


nen, 


und in den hohenzollernſchen Landen von 6736 auf 12,063 Tonnen. 


erkholz, außereuropäifches (in Blöcken, Brettern und 9 fi 


re 


e. Farbehölzer in Blöcken, Farbewurzeln, gemeine, gemahlen 
und ungemahlen (als: echte und falſche Alkanta Kurkuma, en 
und weiße Seeblumens Wurzeln), Bablach, Dividivi, Catechu, 
Quercitron, Suma 


ůU 7; ee 


er als 42 wiener Zoll find, Holzborke, B aſchi lechtwei 
$ eifig) — für 100 wiener Kubitfuß... usch, Faſchinen, Flech 24 5 
b. Wer 


ů——mœ]y55;ẽ—(kmœn 2 


Dauben und alles andere, roh vorgearbeitete Werkholz, mit Ausnahme 
der Fourniere) — für 100 wiener Aubikfuß. er a 9 45 Nr. 
F/ ᷣͤ mania eo nreae s.0 ante RE Le 6 Kr. 


0 worde uhr binnen der 
Kin 8 allgemein oder im einzelnen Falle im Voraus beſtimmten 
riſt erfolgt. 

15. Für das Vieh, welches auf Märkte im Grenzbezirke des gegens 
überliegenden Zollgebietes gebracht und unverkauft zurückgebracht wird, iſt 
die Zollfreiheit und die moͤglichſt erleichterte Abfertigung beim Aus⸗ und 
Wiedereingange bisher bereits gegenſeitig zugeſtanden. Beides hat nunmehr 
auch dann einzutreten, wenn Märkte außerhalb des Grenzbezirks be⸗ 
zogen werden. * 

16. Hinſichtlich der Glocken, welche zum Umgießen, — des Wachſes, 
welches zum Bleichen, und der Seidenabfälle, welche zum Hecheln 
(Kämmeln) eingehen, wird, wenn dieſe Gegenſtände in gleichem Gewichte 
wieder aus⸗ oder eingehen, eine Abgaben⸗Erhebung nicht eintreten, und es 
wird dies auch dann nicht Geſchahte wenn bei der Aus⸗ und Wieder⸗Eingangs⸗ 
Abfertigung ſich geringe Gewichts⸗Differenzen ergeben ſollten. 

17. Gewebe und Garne werden unter den für dieſelben zum Waſchen, 
Bleichen u. ſ. w. verabredeten Erleichterungen auch zum Färben zugelaſſen 
werden, und es wird dieſer Grundfag auch auf den Verkehr mit Geweben 
und Garnen zum Sticken Anwendung finden. 

Sinfichtlic der Garne be Stricken kann er dagegen nicht eintreten, 
da hier der im Vertrage vorbedungene Identitäts⸗Nachweis nicht zu führen iſt. 

Die Beſtimmungen über das Verfahren bei lan en 
Berkehre mit Geweben und Garnen zum Waſchen, Bleichen u. ſ. w. 
werden in einem folgenden Artikel dieſer Zeitung 4 a be werden. 

18. Als regeln e Abfertigungszeit haben auch bei den öſterreichi⸗ 
ſchen Anmelde und Erhebungsſtellen die folgenden Stunden zu gelten: 

in den Wintermonaten, Oktober bis Februar einſchließlich, Vormittags 


pflichtig, fo bleiben fie bei der Wiedereinfuhr vom rn olle 


von 7%, bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 544 Uhr, in den übri⸗ 
55 Monaten Vormittags von 7 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
is r. 


Großbritanniens Einfuhr landwirthſchaftlicher Produkte während 
der erſten acht Monate 


1854 1855 

Wei 3072240 Ars, 20302 Dirk, 
SS 82 P 285,216 = 
F 44016 = 2.238 — 
Bohnen . 226,713 = 252,929 = 
. 4 ne TOT 776,767 = 
Weizenmehl 3,410,458 CEtnr. 1,265,878 Etur. 
Maismehl e 54,550 = 10,210 = 
Reis, ungefchält, » .. 15,476 Qrs. 15,117 Qrs. 
do. geſchäl t.. 995,103 CEtnr. 1,172,280 Etnr. 
Karctoffer n 106,563 = 51,381 = 
Speck ie ee 339,49 = 214,058 = 
Sohn!; 2 9,191 = 6,129 = 
Rindfleiſch, geſalze n 144,408 = 216,716 
Schweinefleisch, geſälzen, „ 101,994 = 184,182 = 
ee ar 316,555 = 293,966 = 
RE wens wies N 228,498 ⸗ 222,195 = 
Schmalz a 235818 =, 100,822 = 
Vieh: Ochſen 27,141 Stück 28,554 Stück 

erh u win 13,070 „720 

Kälber dee 18,190 ⸗ 15,414 

Schafe „ 80,165 60,431 = 

Lämmer TRETEN, 5,511 3,854 

Schweine l a 5,554 3,515 
Eier „ de e e eee 74,324,000 

Export Stockholms: 
Mai bis Auguſt September Pu ammen 

Weizen . 11,392 Tonnen 1,928 Tonnen 13,320 Tonnen 
Roggen be = 19,584 . 132,6 3 


8. C. Der Eiſenerz⸗Bergbau in Preußen nimmt einen immer 
größeren Aufſchwung, und es dürfte ſchwerlich ein anderer Geſchäftsbetrieb 
im vergangenen Jahre ſo bedeutend an Ausdehnung gewonnen haben, als 
dieſer. Während in dem Jahre 1853 das Quantum der Eiſenerz⸗Förderung 
nur 1,496,516 Tonnen betrug, ſtieg es im vergangenen Jahre beinahe um 
die Hälfte (nämlich um 647,993 Tonnen) und erreichte 2,144,509 nen. 
Die Steigerung iſt für das Jahr 1854 um ſo charakteriſtiſcher, als in den 
vorangehenden Jahren eine abe e Vermehrung der Production nicht wahr⸗ 
zunehmen war, denn im Jahre 1848 betrug fie 1,141,279 Sonnen, 1849: 
1,117,114 Tonnen, 1850: 1,513,570 Tonnen, 1851: 1,378,896 Tonnen, 1852: 
1,308,580 Tonnen, und 1853: 1,400,516 Tonnen, Der Werth der Eiſen 
auf den Halden nahm im Jahre 1854 gegen das Vorjahr um mehr als die 
Hälfte zu, indem er von 965,535 NtHl. auf 1,519,194 ſtieg, was durch eine 
eingetretene Steigerung des Preiſes für die Tonne Eiſenerz von durchſchnitt⸗ 
lich 19 Sgr. 3, Pf. auf 21 Sgr. 5, Pf. bewirkt wurde. Am umfangreich⸗ 
ſten wurde der Eiſenerz⸗Bergbau in dem rheiniſchen Haupt⸗Bergdiſtrikte bes 
trieben, in welchem beinahe die Hälfte des geſammten gewonnenen Eiſen⸗ 
Erzquantums, le 1,068,656 Tonnen, gefördert wurde. Der ſchleſiſche 

t⸗ . egen ein Drittheil, nämlich 650,369 Tonnen, der 
weſtfäliſche gegen ein Sechsthell, nämlich 330,014 Tonnen, die übrigen Haupt⸗ 
Mengen: der niederſächſiſch⸗thüringiſche 70,676 
ſchen Lande 12,063 Tonnen. Die Zahl der Arbeiter betrug im Ganzen 
12,581 (2544 mehr gegen das Vorjahr), und der Gruben 1248 (251 mehr 


„gegen das Vorfahr). Von den Gruben wurden 30 auf Rechnung des Staats 


betrieben, 309 waren ſtandes herrliche und Privatgruben, 909 gewerkſchaftliche, 
von denen 740 dieſſeits und 169 jenſeits des Rheines lagen. — Die daga 
der Production iſt der Menge nach im rheiniſchen, vergleichsweiſe im we 
fäliſchen Haupt⸗Bergdiſtrikte am bedeutendften geweſen, da hier mehr a 
eine Verdoppelung ſtattgefunden hat. Es ſtieg die Förderung gegen das 
Vorjahr im rheinſſchen Haupt⸗Bergdiſtrikte von 719,684 auf 1,008,050 Ton 

n, im weftfälifchen von 146,320 auf 330,014 Tonnen, im ſchleſiſchen von, 
563,739 auf 650,369 Tonnen, im niederſächſiſch⸗thüringiſchen von 31,963 auf 
70,676 Tonnen, im brandenburgiſch⸗preußiſchen von 8084 auf 12,731 2 . 
Zahl der Gruben hat am meiſten im rheiniſchen Haupt > Bergdiſtrikte zug 
nommen, indem ſie von 807 auf 919 ſtieg, im en traten zu den 
vorhandenen 36 noch 34 hinzu. Die gewerkſchaftlichen Gruben vermehrten 
ich von 803 auf 909, — und zwar auf dem Gebiete dieſſeits des Rhei 
von 656 auf 740, und jenſeits des Rheines von 147 auf 169, — die 
desherrlichen und Privatgruben von 105 auf 
triebenen Gruben von 29 auf 30. 


309, und die vom Staate k 


ent Beilage zu Nr. 188. 


— 


2737 


Freitag den 19. Oktober 1855. 


In der miret welche der „Moniteur“ über die 20. Klaſſe der 
Weltausſtellung, die Wollen⸗Induſtrie, veröffentlicht, werden Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Sachſen auf eine rühmliche Weiſe genannt. Unter 
Anderem heißt es in dieſem Artikel: „Das Land, das vermöge ſeiner topo⸗ 
graphiſchen Lage in Bezug auf den Rohſtoff den größten Vortheil genießt, 
iſt unſtreitig Oeſterreich, das ſich entweder auf den Märkten zu Peſth und 
Breslau, oder dadurch, daß es ſchon zum Voraus mit den großen Schaf⸗ 
züchtern in Schleſien, Ungarn und Mähren Kontrakte abſchließt, mit aus⸗ 
gezeichneter Wolle verſieht. Die Wolle dieſer Länder iſt die feinſte und für 
die Tuchfabrikation die beſte in Europa; aa mit der Feinheit die 
Weichheit und den Glanz, ohne welche Eigenſchaften man keine ſchöne 
Tücher verfertigen kann. Dadurch, daß Oeſterreich dieſen Rohſtoff an Ort 
und Stelle, wo er erzeugt wird, kauft, iſt es in Bezug auf Preiſe und Qua⸗ 
lität in großem Vortheil; auch ſtehen ſeine Fabrikate in feinen Qualitäten 
den franzöſiſchen, belgiſchen, engliſchen und preußiſchen Tüchern in nichts 
nach. In Bezug auf den Fabrikationspreis muß Defterreich in erſte Linie 
geſtellt werden; der Arbeitslohn iſt in dieſem Lande um 50 Prozent geringer, 
als der in den franzöſiſchen Fabriken; ein öſterreichiſcher Arbeiter, der u. 
Taglohn und zwar 13 Stunden arbeitet, verdient des Tags kaum 1 Fran — 
während der am wenigſten ar franzöfifche Arbeiter des Tags 2 Franken 
ich mit der Arbeit des weiblichen Geſchlechts, 
dem Stücke nach befchäftigt find, Was 
e nouveante, d. h. die Fabrikate d Ks 
o behauptet Frankreich den erſten Rang und ha je od 9 
We Faſt age Lander ſind unſerem Staate hinſichtlich des 
Geſchmacks tributpflichtig. Für unfere Fabriken, ja für das ganze Land 
iſt es zu bedauern, daß wir in ordinären Tüchern, die beſonders in Amerika 
er geſucht werden, mit dem Auslande nicht konkurriren können. Nach 
efterreich fabriziren Preußen und Sachſen zu den wohlfeilſten Preiſen; dann 
kommen Belgien, Frankreich und Eng and. Die preußiſ chen Fabrikate 
ſind in großer Menge ausgeſtellt und ſehr hervorzuheben; die belgiſchen 
halten mit den engliſchen und franzoſtſchen in Italien und Amerika die Kon: 
kurrenz aus; allein Preußen und Sachſen werden wegen des niedrigen 
Preiſes vor diefen drei Ländern den Vorrang haben. Die öſterreſchiſchen, 
preußiſchen, ſaͤchſiſchen, beroifäjen und engliſchen Fabriken verfertigen viel 
mehr Tücher, als ihr Land bedarf, und geben ſich alle Mühe, ihre zu vollen 


verdient; eben ſo verhält es 
der Kinder und der Arbeiter, die 


Waarenlager im Auslande abzuſetzen, was fie namentlich durch billige 
Preiſe erzwecken. Frankreich würde ſich durch dieſe Konkurrenz ruiniren, 
beſchraͤnkt ſich auf den innern Abſatz und führt nur ſeine neueſten Artikel, 
ſo wie ſeine ſchönen feinen Tücher aus, die wegen ihrer guten Fabrikation 
und ihrer dauerhaften Farben im Auslande berühmt ſind. Von den feinen 
franzöſiſchen Tuchwaaren werden in Elbeuf für 60 Millionen, in Louviers 
für 10 und in Sedan für 18 Millionen Franken fabrizirt. Elbeuf ragt vor 
Allen in den Artikeln der haute nouveaute hervor; Louviers verfertigt beſon⸗ 


genden höheren Geſittung und der höheren Induſtrie. Mit letzterer iſt alle⸗ 
mal der Aufſchwung der Agricultur verbunden und dieſer bedingt dann noth⸗ 
wendig auch einen höheren abſoluten und relativen Werth des Ländlichen 
Grundeigenthums. Dieſe natürliche und einfache Aufeinanderfolge liegt in 
Schleſien gegenwärtig klar vor Augen. — Die allgemeine, immer höher ſtei⸗ 
gende Induſtrie dringt von Weſten vor, und viele Induſtrielle folgen dem 
Zuge, woher es denn auch kommt, daß dieſelben ihr Augenmerk zunächſt auf 
Schleſien, als den Durchgangspunkt nach Oſten, richten. Als Beweis dafür 
liegen Thatſachen vor Augen und ſpeziell in Beziehung auf das Ländliche 
ede Die große Differenz im Preife deſſelben, verglichen mit 
dem im Weſten Deutſchlands, mußte unternehmende Männer locken und ihnen 
den Ankauf vortheilhaft erſcheinen laſſen. Schon in den dreißiger Jahren 
kamen die erſten an und ſie machten, weil zu jener Zeit der Werth der Lind- 
lichen Grundſtücke über alles Verhältniß geſunken war, glänzende Geſchäͤfte. 
Da war es denn ſehr natürlich, daß ihnen andere 9 1 und ſo zählen wir 
denn gegenwärtig ſchon eine nicht unbedeutende Anzahl Fremder unter unſern 
größeren Gutsbeſitzern. Der damals beginnende Gang iſt bis jetzt nicht un⸗ 
terbrochen worden, und ſo iſt es gekommen, daß nicht wenige Landgüter jetzt 
nahezu das Doppelte, in einzelnen Fällen ſogar noch darüber gelten, wie im 
Anfang der dreißiger Jahre. (Fortſetzung folgt.) 


P. C. Auf der dem koönigl. ſpanſſchen Fidelkommiß gehöriger Meierei 
„La Flamenca“ wird eine landwhetyſchafeliche 1 De Ay 
für Spanien — die erſte derartige Anſtalt im fpanifchen Gebiete — er⸗ 
richtet werden. Das Inſtitut wird aus zwei Abtheilungen beſtehen, einer 
techniſchen und einer wiſſenſchaftlichen. Die techniſche Abtheilung iſt zur 
Bildung für kleine Grundbeſitzer, Pächter, Wirthſchaftsaufſeher und Hofmei⸗ 
ſter beſtimmt. Die aufzunehmenden Zöglinge müſſen die Elementarkenntniſſe 
beſitzen, mindeſtens fünfzehn Jahre alt ſein, und eine jährliche Penſion von 
2000 Rs. zahlen. Der Kurſus dauert vier Jahre, nach deſſen Beendigung 
ein glücklich beſtandenes Examen den Ackerbaukundigen das Recht verleiht, 
in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ein giltiges Gutachten abzugeben. 
Auch ſollen dieſe „Peritos“ bei der Beſetzung fubalterner Staats- und Kom: 
munalämter, bei denen landwirthſchaftliche Kenntniſſe erforderlich ſind, den 
Vorzug erhalten. Die wiſſenſchaftliche Sektion wird zunächſt nach Madrid 
verlegt. Die Zöglinge, welche in diefelbe eintreten, müffen mindeſtens 17 
Jahre alt und bereits Baccalaurei der Philoſophie fein. Sie haben in einem 
vierjährigen Kurſus in den höheren Bildungsanſtalten der Hauptſtadt, na- 
mentlich in der polytechniſchen Schule, auf der Univerſität, in den naturhi⸗ 
ſtoriſchen Muſeen, auf der Thierarzneiſchule u. ſ. w. ihre Studien zu machen, 
und gehen nach glücklicher Abſolvirung eines Examens dann zur techniſchen 
Ausbildung auf zwei Jahre nach Aranſuez. Nach einer abermaligen Prü⸗ 
fung erhalten fie den Titel von Ackerbau⸗Ingenieuren, der ihnen für höhere 
Sphären ähnliche Vorrechte, wie den Peritos für die niederen gewährt. Im 
Ganzen ſcheint das letztere Projekt ſich noch ziemlich in der Schwebe zu be⸗ 


der Breslauer Zeitung. 


Bukareſt hat den Zoll für Weizen auf 10, für 


8 Kukuruz auf 5, für 
und Gerſte auf 3 Piaſter für die Kila erhöht. 4 


Hafer 


Ganz dieſelbe Erhöhung 


melden Geſchäftsbriefe aus der Wallache. Unſer Getreidemarkt würde ſchlecht 


verſorgt ſein, ſcheint es, wenn er ſeine Nachrichten nur aus den 
gen“ Quellen des offiziöſen Organs zu ſchöpfen angewieſen wäre, 


＋ Breslau, 18. Oktbr. Bei ſchwachem Geſchäft war die Börſe heute 3 
in fefter Haltung und die Aktiencourſe wenig verändert. Fonds etwas beffer, 


©. [Produktenmarkt.] Unſer Markt iſt fortdauernd ohne beſonderes 
Leben, feine Sorten von Roggen, Weizen und Gerſte bleiben zwar begehrt, 
doch fehlt es an paſſenden Offerten, daher der Umſatz auch darin beſchränkt iſt. 

Weizen, weißer und gelber in ord. Qualität mit 75—115 Sgr., mittler 
mit 124—140 Sgr. erlaſſen, feiner mit 145—150 Sgr., feinſten gelber mit 
155—160 Sgr., dergl. weißer bis 165 Sgr. bezahlt. — Roggen ord. 90 bis 
97 Sgr., mittler 103105 Sgr., feiner bis 110 Sgr. — Gerſte 68—74—76 
Sgr. — Hafer 34— 42 Sgr. — Erbſen 84—92—95 Sgr. pr. Scheffel bez. 


„zuverläßie 


Oelſaaten feſt im Preiſe, Angebot ſehr unbedeutend; Winterraps 130 J 


bis 152 Sgr., Winterruͤbſen 130—140 Sgr., Sommerrübſen 115—130 Sgr. 
pro Scheffel. f 

Für Kleeſamen viel Begehr bei ſehr ſchwacher Zufuhr; rother 144—18 
Thlr., weißer 17—20 Thlr, feinſter 21—22 Thlr. pro Gentner, 

Ruͤböl geſchäftslos. — Spiritus in weichender Tendenz, loco und pro 
Oktober 16%, Thlr., November 15% Thlr., Dezember 14% Thlr. Br, 

Für Zink loco 7 Thlr. 8 Sgr. pr. Ctr. zu machen. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 18. Okt. Oberpegel: 16 F. — 3. Unterpegel: 4 F. — 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


In Brüſſel hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche den Bau einer 
neuen Eiſenbahn beabſichtigt, in gerader Linſe längs der alten Chauſſee von 


Antwerpen nach Breda und von dort über Herzogenbuſch nach Arnheim zum 
Anſchluß an die Rheinbahn. Die Pläne zu dieſem neuen Unternehmen ſollen 
bereits fertig und den beiderſeitigen Regierungen vorgelegt worden fein, 


Berlin, 17. Oktober. Wir erhalten aus Mainz die Mittheilung, 


daß in der 
lung der Aktionäre der 
Verwaltungsrathes in 
Mainz⸗Aſchaffenburger Bahnſtrecke einſtimmig angenommen worden ſind. 


. B. 


eſtern (am 16.) ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſamm⸗ 


Vince L 


udwigsbahn die ſämmtlichen Anträge des 
etreff der Erbauuug der Mainz-Bingener und 


und preußiſchen konkurriren. 


ders feine Tücher, die in Deaug 
in feinen ſchwarzen Tüchern.“ 


[Das ländliche Grundeigenthum in Schleſien.] In den jüng⸗ 
ſten zwei Decennien iſt mit dem ländlichen Grundeſgenthum in Schleſien eine 
vielfache Veränderung eingetreten, die auf deſſen reelen und relativen Werth 


einen durch 
keit der Au 
Lage der 


enwelt auf daſſelbe richtet. 
rovinz eine Bedeutung, 


leſten li 
iſt fo 5 Gegen 


auf gute Fabrikation mit den öſterreichiſchen 
edan erhält ſeinen alten ausgezeichneten Ruf 


i i t, nicht minder aber auch die Aufmerkſam⸗ 
ieee, . Dann giebt 9 die geographiſche 
die ſich A in der früheren 

ärti tend macht. 
e ige te 85 Weſten und Oſten von Europa und es 
er Durchgangspunkt, der von Weſten nach Oſten vordrin⸗ 


finden. 


und die 


Geſammtausfuhr in Landbauprodukten beſtand. 


eit, mehr 


Ueberhaupt geſchieht in Spanien zur Förderung der Ackerbau⸗In⸗ 
tereſſen, namentlich zur Hebung der landwirthſchaftlichen Kultur von Regie⸗ 
rungswegen ie: wenig, während mehrfach Induſtrieſchulen eingerichtet find, 
ie Induſtrie ſich außerdem ſehr hoher Schußzölle erfreut. t 
Spanien ein fo vorwiegend auf den Ackerbau angewieſenes Land, daß drei 
Viertheile feiner im letzten Jahre auf 836 Millionen Rs. ſich belaufenden 


C. B. Während die P'. C. heute noch verſichert, daß nur aus der Wal⸗ 
lachei, nicht aber auch aus der Moldau die Verdoppelung der Ausfuhrzölle 
für Nahrungsſtoffe von der Regierung beſchloſſen iſt, hat man hier bereits 
auf Privatwegen die zuverläßigſten Nachrichten, daß aus beiden Ländern die 
Ausfuhr nur gegen den doppelten Zollſatz geſtattet wird. Die Regierung in 


Der Bau der Flügelbahn der Kaifer Ferdinands⸗Nordhahn 
von Schönbrunn nach Troppau iſt ſeiner Vollendung nahe. Durch 
die Eröffnung dieſer Strecke wird das ſchöne Schleſien in den koloſſalen 
Verkehr der Nordbahn einbezogen und dieſer erwächſt in naher Zukunft 
durch die Verbindung mit dem bald von mehreren Bahnen durchſchnittenen 
Theile des preußiſchen Oberſchleſiens ein neuer erheblicher Zuwachs an Pros: 
Foetſez Die e iſt im Laufe des Novembe:5 zu erwarten. Die 

ortſetzung der Hauptbahn von Oderberg nach Oswieneim iſt vollendet, 
und wird dieſe Strecke, ſobald die von der Staatsverwaltung hergeſtellte 
Verbindungsbahn von Oswiencim bis Trzebinia in betriebsfähigen Zuſtand 
gebracht fein wird, eröffnet werden. Dann tritt die direkte Verbindung von 
Wien nach Krakau und bis Dembica in's Leben. 


Und doch iſt 


Die Verlobung 
unſerer Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Badt in Berlin, beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
— ſondern Meldung hiermit anzuzeigen. 
Liegnitz, den 16. Oktober 1855. 
Louis Löwe und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auna Löwe. 
Louis Badt. 


„Statt beſonderer Meldung.) 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter 
auline, mit dem hieſigen Paſtor Herrn 
en; beehre ich mich, hiermit ganz 
e uzeigen. 
Münſterberg, = 16. Oktober 1855. 
Verw. Hauptmann Wilhelmine v. Buſſe, 
geb. Kloſe. [2487] 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
- E. J. Laube, Apotheker. 
Ottilie Laube, geb. Roſinger. 
Breslau, den 17. Okt. 1855. [4067] 


Entbindungs⸗Anzeige. [2488] 
Heute Früh wurde meine liebe Frau Pau⸗ 
ine, geb. Kärger, von einem munteren 
al ben 1. See 155 
f 0 833. 
e des Carl Reimann. 


Todes⸗ Anzeige. 12489] 
* Früh 1 Uhr ſtarb unſere heißgeljebte 
ga, im Alter von 24 Jahren, an einem 
gaſtriſch⸗nervöſen Fieber, Dieſe Anzeige wid⸗ 
men wir allen 
anſtatt beſonderer Meldung. 
atibor, den 17. Oktober 1855. 
riedrich v. Mikuſch. 


[4068] 


i 


Todes⸗Anzeige. [4065] 
Be Mittag um halb 1 Uhr verftarb 


unſer Freund und Kollege, Herr 
blühenden Alter von 24% Jahren. 


zunten hiermit ergebenſt an: 
1 Mlufit-Ehor 15, Zanigl. 19. 
anterie-Regiments. 
N den 18. Oktober 1855. 


Beerdi 
mittag um > ACH Sonnabend Nach⸗ 


in der Ohlauer⸗ orſtadt 


Todes 7 
Am 17. Oktober d Jes e 
königliche , Nachmitt. 2 Uhr 
Maschke aal * Poftfekretär Herr Carl 


langem 
Krankenlager. 


Wir Yorke, ſchmerzensvollen 
treuen redlichen Mitarbeitern 4 
Kollegen, der ſich Ni freundli ces ant ie 1 
loſes Weſen ein bleibendes Andenken Bruch ‘ 
feren Herzen erworben hat. un⸗ 
Breslau, den 18. Okt. 1855, [2408] 
Die Beamten des Poſtamts. 


| „ 


— . —— 
Verein, . 22. K. 6. R., . II. 
— ——— —w—— ͤ —Wꝛ• — m 


14000 Au Herrn. — 
depron ie nicht bald Nac 
richt zu geben! — Erfülle Dein Wort! 


Bitte. 


— Ich warte. 
ntworte bald. 


erwandten und Freunden, 


arie v. Mikuſch. geb. Klapper. 


G 
ele aus Sömmerda bei Erfurt, 
und Behar Verluſt zeigt feinen Freunden] 


em Militärkirchhofe] 


"ebrüder Müller, 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
Theure evangeliſche Glaubensgenöſſen! 

An dem bevorſtehenden Reformationsfeſte werdet Ihr in Euren Kirchen, werden 
Eure Kinder in ihren Schulen dankbar gedenken der großen Thaten Gottes und 
Euch freuen der Gnade und des Segens, welche die Gott geſegnete Reformation 
der Welt und Euch gebracht hat. — Viele Eurer Glaubensgenoſſen aber haben keine 
Kirche, keine evangeliſche Schule für ihre Kinder, entbehren ſchmerzlich der Predigt 
des Evangeliums. — Sie rufen Euch zu: „gedenket unſrer in theilnehmender Liebe! 
Helft uns, daß auch wir eine Kirche und Schule unſres Glaubens erhalten!“ 

Laſſet Euch ihren Ruf zu Herzen gehen und bringet gern und nach Euren 
Kräften zu der bei der Feier des Reformationsfeſtes zu ſammelnden Kollekte ein 
Opfer der Liebe dar, damit wir immer mehre der uns vorliegenden Bitten um Kir⸗ 
chen und Schulen erfüllen. Unſer Heiland ſpricht ja: „Was ihr gethan habt dem 
Geringſten unter meinen Brüdern, das habt ihr mir gethan!“ f 

So laſſet uns denn Gutes thun an Jedermann, allermeiſt aber an des Glau— 
bens Genoſſen. . 

Breslau, den 18. Oktober 1855. ‚ [2493] 

Der Vorſtand des fchlefifchen Haupt: Bereins der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
Becker. Dr. Hahn. Bartſch. Krauſe. Schmeidker. Letzner. G. Becker. 


T unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt: 
Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache, 


im zweiten Haufe vom Blücherplaße. 12434] 


Gebrüder Friederici. 


Mäntel 


in Düffel, Atlas, Tuch, ſo wie in allen erſchienenen neuen Stoffen, 
find in großer Auswahl vorräthig- a 
Eigene Werkſtätten und vortheilhaft eingekaufte Stoſſe ermöglichen 
es uns, ausnahmsweiſe billige Preiſe zu ſtellen. [2492] 


Für den 


Winter 


von 5 Thlr. an 8 


Für den 


Herbſt 


von 5 Thlr. an 


Von den „wollenen Kleidern“ 


dee e 


à 11 Thlr. iſt wieder großer Vorrath da. 


— 


ea Heiz, Koch: und Bratöfen in allen Größen, fowie ſämmtliche Ofen⸗ 
9 


equifiten, find ſtets in größter Auswahl vorräthig und empfehlen zu bill gen Preiſen. 


209 Ed. Kalk u. Jonas, Schuhbrücke 36. 


— — — — m m mm m 2 — 
S ‚Hiermit erlaube ſch mir die ergebene Anzeige, daß ic) hierfelbſt Friedrich-Wilhelms⸗ 


trafie Nr. 74, der Wache ſchräg über, ein [4048] 


Strickgarn⸗, Zwirn⸗, 
eröffnet habe. { 
ſo wie durch prompte und reele Bedienung, hoffe ich mir 
Abnehmer zu erwerben und bitte um geneigtes Wohlwollen. 


Breslau, den 15. Oktober 1855. Herrmann Blaſche. 


i niglihe Kammergerichts-Rath Chriſtian 
J Hinterlaſſung einer letztwilligen Dispoſition 


Band⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
— . i ägli igen Ar i 
Durch gute Auswahl in den täglich a een mee c 1 


Tyeater⸗ Repertoire. 

Freitag den 19. Oktober. 17. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Haus Heiling.“ Große romantiſche 
Oper in drei Aufzügen, nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel, von Ed. Devrient, Muſik von Hein⸗ 
rich Marſchner. 

Sonnabend den 20. Okt. 18. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Die Verläum dung.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von Eugen Scribe, 
überſetzt von B. A. Herrmann. (Raymond, 
Hr. Deetz, vom Stadt⸗Theater zu Wies⸗ 
baden, als Gaſt.) 


14057] „ ‚Täglich 
Quintett-Concert 
im Wintergarten. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend den 20. Oktober e. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſollen im 2. Hofe des Regie⸗ 
rungs⸗Gebaͤudes eine Partie alter Akten, von 
denen der größere Theil zum Einſtampfen b⸗ 
ſtimmt iſt, im Wege des Meiſtgebots gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 
werden. l [847] 
Die Kaufbedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht und können auch ſchon vor⸗ 
her im koͤnigl. Ober⸗Präſidial⸗Büreau einge⸗ 
ſehen werden. Ausgebot und Verkauf erfolgt 
centnerweiſe. Zum Verpacken der zum Ein⸗ 
ſtampfen beſtimmten Akten haben die Lizitan⸗ 
ten die Säde A N 
Breslau, den 11, Oktober 1855, 
Der ber hig Wirkliche Geheime Rath und 


meldende nähere oder gleich nahe Erbe ift 
alle Handlungen und Dispoſitionen des im 
Beſitz der Erbſchaft befindlichen Erben anzu⸗ 
erkennen und zu übernehmen ſchuldig, und 
kann von demſelben weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der gehobenen Nutzungen fordern, 

ſondern muß ſich lediglich mit dem, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
begnügen. 8 
Den unbekannten Erben werden die hieſi⸗ 
en Rechts-Anwälte: Juſtizrath Dr. Ame⸗ 
ang, Landgerichtsrath Bauer und Juſtiz⸗ 
155 ht. als Mandatarien in Vorſchlag 

gebracht. 

Berlin, den 5. Oktober 1855, | 
Königl. Stadt⸗Gericht. E| 
Abtheil. für Civilſachen. ö 
Deputation für Credit⸗ ꝛc. und Nachlaßſachen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Am 20, Auguſt dieſes Jahres iſt in dem 
ſogenannten Niedergraben in der Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt, hinter der Elftauſend Jungfrauenkirche, 
ein unbekannter männlicher Leichnam, im 
Schlamme verſenkt, aufgefunden worden. Der 
Verſtorbene, anſcheinend in dem Alter von 
30 bis 40 Jahren, war von mittlerer Größe. 
Sein Kopfhaar war ſchwarz, das Geſicht, mit 
dunkelbraunen Augen und von gewöhnlicher 
Naſen⸗ und Mundbildung, von einem dichten, 
aber kurzen Baden: und Kinnbarte eingefaßt. 
Bekleidet war der Leichnam mit einer brau⸗ 
nen Weſte, rohleinenen Beinkleidern, defekten 
Halbſtiefeln und einem brauntuchnen Ueberrock. 
Ein an dem letztern angehefteter Zettel mit 
den geſchriebenen Worten: 3 

„Michael Guttmann, Unterſuchung 27/7 55% N 
hatte auf die Vermuthung geführt, daß der 
Verſtorbene der aus Kempen gebürtige Han⸗ 
delsmann und Kürſchner Michael Gutt⸗ 
mann geweſen, welcher bis gegen Mitte des 
Monats Auguſt in hieſiger Gefangenanſtalt 
eine Gefängnißſtrafe verbüßt hat. Die hier 
über angeſtellten Recherchen haben indeß bis 
jetzt kein ſicheres Reſultat zur Folge gehabt, 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
zur Feſtſtellung der Perſon und Ermittelung 
der Todesart des Verſtorbenen * Anga- 
ben zu machen vermögen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, dies unverzüglich in dem Verhörzimmer 
Nr. 7 der unterzeichneten, oder der nächſten 
Gerichts- oder Polizeibehörde a ef 
Koſten erwachſen daraus nicht. 71 

Breslau, den 15. Oktober 1855. 

Königl. Stadt:Gericht. 
Abtheilung für Straſſechin N 
Der Unterſuchüngsrichter K. Illgner. 
8 . bon Wort 
‚den 29. d. . orm. 
9 F e n in dem a en Gerichts⸗ 
Kretſcham aus der Fönigl. Oberförfterei Kath. 
Hammer circa Stück kieſern Bau⸗ und 
Nushols aus dem Belauf Waldecke, 10 Stück 
Buchen⸗Nutzholz aus den Beläufen Pechofen 
und Lahſe und verſchiedene Sorten trockener 
Brennhölzer öffentlich meiftbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 

Kath.⸗Hammer, den 18. Oktober 1853. 

8560] Der kgl. Oberſörſter Wagner. 


— ͤ—-— ee 
ae Blut- u. Leberwurſt 
einen geehrten Kunden jeden Frei⸗ 
tag Früh von u r ab in a Site 
zur geneigten Abnahme: 14033) 
Traugott Herrmann, Ohlauerſtraße 53. 


Ober-Praſident der Provinz Schleſien, 
v. Schleinitz. 
858] Ediktal⸗Citation. 
Am 9. Februar 1854 iſt hierſelbſt der kö⸗ 


Guſtav Kühn ehe⸗ und kinderlos und ohne 


geſtorben. 

Derſelbe iſt in der Ehe des Phyſikus Pr. med, 
Chriſtian Gottfried Kühn zu Herrnſtadt mit 
der Johanne Magdalene Eleonore geborene 
Pauli am 12. November 1793 geboren, und 
fein Nachlaß beträgt ca. 14,000 Thlr. 

Nach den angeſtellten Ermittelungen ſoll 
ein Vaterbruder deſſelben, der am 2. Oktbr. 
1772 geborene Heinrich Ludwig Kühn in der 
Gegend von Warſchau mit Hinterlaſſung von 
Descendenten geſtorben fein. — Dieſe letzteren 
würden, ſoviel bekannt, die nächſten geſetz⸗ 
lichen Erben des Verſtorbenen ſein, und wer⸗ 
den dieſelben, da deren Namen und jetziger 
Aufenthaltsort nicht bekannt iſt, reſpektive 
deren Erben und Erbesnehmer, ſowie alle 
ſonſtigen unbekannten Erbſchaftsprätendenten 
hiermit öffentlich aufgefordert, binnen neun 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 6 Sept. . J. VM. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Hermann 
im 7 Stadtgerichts⸗ Gebäude, Jüden⸗ 
ſtraße 51, Zimmer Nr. 21, anberaumten er 
mine ſich perſönlich oder durch Waere 
ſetzlicher Vollmacht und ann ie 8 
henen Rechts ⸗Uuwalt au melden und Ted” 
ſetzliche Erbeslegitimation x 15 anden 
enfalls der Nachlaß den. ch erabfol t wer- 
rben zur freien Dispoſttion v gt wer⸗ 


1 erfolgter Präkluſion ſich erſt 


MEETS LIST: W 
FF 


r r N 


‚aa 


RE RETTEN; 


13 


ER 


vr J 


“ Vorräthig in der Sortiments=- Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


Bei Erbe in Hoyerswerda ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchh. 
von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 
Höchſt einfaches und erprobtes 


Univerſal⸗ Heilmittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Kopf-, Ohren- und Zahnſchmerzen, Schwerhörigkeit, 
Gehirnentzündungen, Bräune, Krebsſchäden, Lungenentzündungen, Schwindſucht, 
heftige Nervenzufälle, Tobſucht, Wechſelſieber, Rückenſchmerzen, Cholera, Kolik, Unver⸗ 
daulichkeit, Roſe, Brand-, Schnitt-, und Hiebwunden, Geſchwülſte, Geſchwüre, lang⸗ 
wierige Ausſchläge an allen Körpertheilen, Verrenkungen und Verſtauchungen, feuch⸗ 
ten und trockenen Brand und alle offenen Wunden und alte Schäden. N 
Von einem alten Schäfer in Schleſien. Zum Beſten der leidenden Menſchheit. 
Preis: 10 Sgr. [2502] N 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 
— — ———a— —ꝛ—iñiß—K—ßr;ẽ — —ę—E.́j —ꝛ—ę̃ — — 
Im Verlage von Hennigs u. Hopf in Erfurt iſt erfchienen, in Breslau vorräthig 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Bard und Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: 3 
Sibylle, 
oder Offenbarungen in den wichtigſten Lebensfragen 
> der Damenwelt. 

Von H. Lorenz. 16. Broſchirt. 6 Sgr. 2503] 
ee in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 


In Brieg durch A. 


Im Verlage von Franke in Leipzig 
Sort.⸗Buchhandl. von Graſt, Barth u. 


Der wohlberathende Hausarzt 


nebſt der nöthigen Hausapotheke zur Belehrung in dringenden Krankheitsfällen für 
Stadt⸗ und Landbewohner. Von Dr. Greiner. 
4 reis: geb. nur 10 Sgr. 2504 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
— ——————— ũ ͤ ͤꝶpuH— — ¼-— d' —[—— ——k— —yę—̃— — 


In unterzeichneter Verlagshandlung ſind vorräthig: [2128] 


Aktien⸗Schlußſcheine 


Aa 100 Stück 10 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Zaͤſchmar). 


Unſern geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß nach freundſchaftlichem 
Uebereinkommen, mit dem heutigen Tage Herr C. Baldamus aus der bisher von uns 
unter der Firma: C. Baldamus u. Comp., gemeinſchaftlich geführten Fabrik von 


waſſerdichten Gummiplänen, Maſchinen⸗Dichtungs⸗Cement 
; und Steinpappen zur Dachdeckung, 


ausſcheidet und wir ſolche unter der Firma: 


Alb. Damcke und Comp. 


mit noch vermehrten Mitteln fortſetzen. — Indem wir für das uns bisher gütigſt geſchenkte 
Vertrauen verbindlichſt danken, verſichern wir ferner die . und billigſte Bedienung. 
Herr J. Bloch in Breslau, Blücherplatz Nr. 6, verwaltet nach wie vor die Ge: 
— 9 ur unſeres Hauſes, und haben wir denſelben mit einem Lager unſerer Fabrikate 
verſehen. 
"lin, den 15. Ottsber 1855. Alb. Damcke u. Comp. N 
Fabrik: Moabit. Comptoir und Niederlage: Neue Königsſtraße 80. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfiehlt ſich zur Annahme von Aufträgen obiger 


Fabrik, mit der Verſicherung der pünktlichſten Effektuirung: 
Breslau, den 17. Oktober 1835. 
„ 4084 f J. Bloch. 


. \ ? I HF DR DDR, 
Se Gebr. Leder's 2 4 Stüd 
2 * * 2 in 0 
Gebr. Anweif 5 balsamische ERDNUSSELSEIFE 2 einem Packet F 
Sgr. iſt als ein höchſt wohlthätiges, verſchönerndes und?? 10 Sgr. 8. 
eee erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; ſie iſt daher re e be 
rlangung und Bewahrung einer geſunden, weißen, zarten und weichen Haut beſtens 


ehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets Ächt zu haben in Ireslau bei 
ee Albrechtsſtraße 11, fowie auch in Beuthen a, O. C. Wollmann, 
Bolkenhain Carl Jentſch, Brieg Ad. Bänder (Ziegler's Buchhdlg.), Bromberg Theo- 
dor Thiel, Bunzlau Apotheker Ed. Wolf, Fraukenſtein A. Seiffert, Franſtadt Carl 
Wetterſtröm, Freiburg C. A. Leupold, Freiſtadt Otto Siegel, Gay Ed. Jul. Held, 
Gleiwitz Schoͤdon und Dittel, Gr.⸗Glogau Aloys Meyer, Görlitz C. A. Starke, Gold⸗ 
berg J. E. Günther, Greiffenberg C. L. Exner, Grottkau Carl Vogt, Hainan Th. 
Glogner, Hirſchberg C. W. George, Jauer Oswald Werſchek, Inowraclaw J. Lin⸗ 
denberg, Kreuzburg L. Rochefort, Krotoſchin Apotheker Fr. Lyncke, Lanban Robert 
Dllendorf, Leobſchütz C. Rukop, Liegnitz Ed. Bauch, Liſſa B. K. Nehab, Lublinitz Fr. 
Henſel, Löwenberg J. C. F. Reichelt, Münſterberg Franz Biedermann, Muskau P. W. 
Raſch, Nakel E. Borkowsky, Namslau N. Wechmann, Neumarkt G. Weber, Nimptſch 
Emil Tſchor, Nisky Ries u. Comp., Oels E. Mäcker, Ohlau E. Siebert, Oppeln 
Carl Schwarz, Oſtrowo Moritz Becker, Pleß F. Weichardts Wwe. und Gierich, Ple⸗ 
schen W. Werner, Ratibor C. Dombrowsky, Reichenbach J. C. Schindler, Hofen: 
berg Paul Zemanek, Sagan Rob. Reimann, Schweidnitz Aug. Seidel, Steinau Jul. 
Bartſch, Striegau Herm. Kahlert, Trachenberg Franz Hecker, Waldenburg Rob. 
Engelmann, Warmbrunn L. Otto Ganzert, Wohlau B. G. Hoffmann und in Zobten 
bei C. Wunderlich. 2491] 

Militſch, den 10. Oktober 1855. 

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem ſel. Manne Wolff 
Hirſchfeld feit 40 Jahren geführte Spezerei⸗ und Eiſen⸗, fo wie das Galauterie⸗ 
und Porzellau⸗Geſchäft, mit dem heutigen Tage meinen beiden Söhnen Salomon 
und 2 mit ſämmtlichen Aktivis und Paſſivis übergeben habe. 5 

„Ich bitte, das mir und meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertrauen auch meinen 
Söhnen bewahren zu wollen. 2 
Johanna, verwittwete Hirſchfeld, geb. Oelsner. 

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, zeigen wir hiermit an, daß wir die bisher 

getrennt geweſenen Gefchäfte in unſerm Haufe in einem Lokale vereinigt haben und unter 


W. Hirſchfeld 


weiter fortführen werden. — Wir bitten, das Wohlwollen, welches unſerem ſeligen Vater 
geſchenkt woroen, auf uns übertragen au wollen und zeichnen 5 
[4046] alomon Hirſchfeld. Julius Hirſchfeld. 


Von echtem neuen [2490] 


ProbsieierSaat-Rosgen 


empfangen wir so eben noch Zufuhr und ofleriven denselben Pilligst. 


Breslau. C. Braun u. C., Karlsstrasse Nr. 48. 


Echten Probſteier Saatweizen 


offeriren billigſt: Beyer u. Comp., Albrechtsſtraße 14. [2494] 


Echt engliſchen Portland⸗Cement 


offeriren: Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. [1049] 


T.. ĩ˙ ˙i! ... —ñ—[ — . ͤ SELL ß 

Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide,, 
Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit⸗Niederlage dun 
beßodet fich jetzt Karls⸗Straße Nr. 41. Carl Frieventsar. 


Ee, vorzüglich gut 92 ce er DER 
vermiethen und Weihnachten zu beziehen. 
Nähere Auskunft e ertheilt Privat⸗Sekretär Mtetzig, Hinterhäuſer Nr. 10. (4032 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Comp. (3. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: |g 


2738 


[843) Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 

1500 Tonnen Steinkohlen (Stückkohlen), 

135 Klaftern Eichen⸗ und 

246 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz 
für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1856, 
ſoll auf dem Wege der Submiſſion in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. 

Die Bedingungen hierüber ſind hier und 
bei der Garniſon⸗Verwaltung in Breslau zur 
Einſicht ausgelegt. Kautionsfähige Liefe⸗ 
rungsluſtige werden eingeladen, ihre diesfälligen 
Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Brennmaterialien“ bis 
zum 24. Oktbr. d. J., Vormitags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der eingegan⸗ 
genen Offerten in Gegenwart der anweſenden 
Submittenten ſtattfindet, an die unterzeich⸗ 
nete Garniſon⸗Verwaltung einſenden zu wol⸗ 
len. Später eingehende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 

roß⸗Glogau, den 10, Oktober 1835. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


8551 Bekanntmachung. 

Alle, welche an die auf dem Gute Saara⸗ 
wenze Rubr. III. Nr. 20 ex instrumento vom 
17. Januar 1823 ex decreto vom 7. Februar 
ej a. urſprünglich für den Oberamtmann 
Franz Fritſch eingetragenen, ſpäter der ver⸗ 
ehelichten Scholz, ſpater dem Bar. v. Ohlen, 
und zuletzt der Kaufmann Scholz, Chriſtiane 
ebor, Riemann, zu Hirſchberg cedirten 
3000 Rtl. Darlehn, nebſt Zinſen und Koſten als 
Inhaber, Erben, Ceſſionarien oder ſonſtige 
Rechtsnachfolger Anſprüche haben, werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben bis zu dem am 

14. Januar 1856, Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Ter⸗ 
mine anzumelden und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls ſie damit präkludirt und ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Neumarkt, den 16. September 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Auktion. Dinstag den 23. d. M. Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 21 
am Neumarkt, aus dem Nachlaſſe des Kauf⸗ 
mann Riedel, Eiſen⸗, Stahl: Meſſing⸗ und 
Kurz⸗Waaren, beſtehend in allerhand Werk⸗ 
zeugen, Nägeln, Schlöſſern, Löffeln, Meſſern, 
Gabeln, Stiften, Schrauben, Sägen, Nieten, 
Küchen⸗Geſchirren und anderen, verſteigert 
werden. 1 250 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Da ſich meine Frau Juliaue Kalk, geb. 
Letteubauer, geſchiedene Weichand, am 
5. d. M. von mir entfernt hat, ſo mache ich 
hiermit öffentlich bekannt, daß ich keine Schul⸗ 
den, ſie mögen Namen haben, welche ſie nur 
irgend wollen, für ſie bezahle. 

Breslau, den 18. Oktober 1855. 

[4064] Ernſt Kalk, Kurzwaarenhaͤndler. 


Weiſs⸗Garten. 


eute, Freitag den 19. Oktbr.: 19. Abonne⸗ 
ments⸗Konzert der Springerſchen Ka⸗ 
pelle. Zur Aufführung kommt unter Ande⸗ 
rem: Sinfonie (Nr. 8 „ dur) Be Beethoven. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
4066] Damen 2½ Sgr. 


1 ̃ ...... ß 
Unterm 29. November v. J. habe ich mei⸗ 
ner Frau, geb. Heilenz, eine, von dem Hrn. 
Notar, Juſtizrath Robe hierſelbſt aufgenom⸗ 
mene General⸗Vollmacht ertheilt, welche mei⸗ 
ner Frau verloren gegangen. Ich finde mich 
daher genöthigt, hiermit öffentlich die Erklä⸗ 
rung abzugeben, daß ich jene Vollmacht längſt 
ekuͤndigt und aufgehoben, daß Niemand mehr 
Rechte aus derſelben beſitzt, daß ich ſie viel⸗ 
mehr in jedem vorkommenden Falle für null 
und nichtig erkläre und etwanige auf Grand 
derſelben abgeſchloſſene Verhandlungen und 
Verträge als vechtöbeftändig, nicht anerkenne. 
Dies bringe ich, zur Vermeidung eines mög⸗ 
lichen Mißbrauchs mit jener Vollmacht hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß. 2402 
Hirſchberg, den 10. Oktober 1855. 
Der Ackerbürger Frdr. Lehmann. 


Tanſend Scheffel vollkommen geſunde 
uſen Hi ſachſiſche Bein 


Zwiebel- Kartoffeln 


offerirt das Dom, Dombrowka (Kr. Oppeln) 
für 2 Thlr. d. Scheffel loco Dombrowka zum 
Verkauf. Die vorzügliche Beſchaffenheit die⸗ 
ſer Kartoffel iſt bekannt. Beſtellungen hier⸗ 
auf nimmt die Guts⸗Verwaltung bis zum 
15. Novbr. d. J. entgegen. Die bis dahin 
nicht beftellten oder nicht abgenommenen Kar⸗ 
toffeln werden in der Brennerei ihre Verwen⸗ 
dung finden, für welche ſie wegen ihres be⸗ 
deutenden Starke⸗Mehl⸗Gehalts beſonders ge⸗ 
eignet ſind. [2483] 


EEE nen. 
Mein vor kurzer Zeit erblich auf mich über: 
egangenes, ſeit 25 Jahren mit dem beſten 
Shot e hierorts betriebenes Tuch⸗Waaren⸗ 
Shit. bin ich veränderungshalber Wil⸗ 
lens, aus freier Hand zu verkaufen und kann 
die Uebernahme bald oder vom 1. 2 7 
k. J. ab erfolgen. 4025 
a 8 E. Reuning in Ueleg. 


— 6000 Thlr. = 


= werden fofort geſucht gegen eine pu: 
pillariſche Hypothek auf ein Gut, 
= zwei Stunden von Breslau, gegen 
== pt. Verluſt. Das Nähere wird Hr. 
= M. Schönwälder, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 48, gefaͤlligſt mittheilen. 
ä— —— —H— — 


Engliſche Vollblut- Ferkel 
der vorzüglichſten Racen ſind wiederum eat 
dem Dom. Dombrowka bei Oppeln für dre 
dor, das Paar zu verkaufen; Beſtellungen 
ierauf nimmt wie früher die Guts⸗Verwal⸗ 
tung entgegen. Die beſtellten Ferkel müffen 
bis zum 1 Dezbr. d. abgeholt werden. 2482] 


riſches Rothwild, 
das Pfund 5 Sgr., Kochfleiſch, das Pfund 


3 Sgr., friſche Schnepfen, das Stück 20 Sgr. 
empheie itepanttee „Koch, Ning 7. 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 724, 10, 12½ Sgr. ꝛc. 


Jugendbibliothek monatlich a 5, 734 Sgr. ꝛc. 


2070] 


500 Thlr. zu 5 pCt. 


Zinſen, werden zur erſten Hypothek auf ein 
Ruſtikalgut mit 19 Morgen Weizenboden, 
zwiſchen Breslau und Ohlau gel en, von 
einem prompten Zinſenzahler baldi . geſucht. 
Näheres Neue Gaſſe 18, bei W. Hiller. [4063] 


Ein stud. theol. evang. ſucht Privatſtun⸗ 
den zu ertheilen. Näheres Schmiedebrüde 50 
zwei Treppen. [4044 


Für 150 Thlr. können noch zwei Penſionä⸗ 
rinnen in einer ſehr gebildeten und achtbaren 
Familie Aufnahme finden, wofür neben ſteter 
Aufſicht und mütterlicher Pflege, gediegener 
Unterricht in allen Schulwiſſenſchaften, frem⸗ 
den Sprachen, Zeichnen und Muſik gewährt 
wird. Näheres unter A. M. S. poste restante 
franco Breslau. [4045] 


Eine zur Führung eines größeren Haus⸗ 
halts geeignete, anſtändige und gebildete 
Perſon, die vollſtändig der Küche und der 
Wirthſchaft vorzuſtehen im Stande iſt, jedoch 
nur eine ſolche, findet ſofort eine gute 
F und kann ſich melden bei dem 
Hotel⸗Beſitzer Singer in Rybnik O.⸗S. 


[4058] Ein Haushälter 
wird zum * Antritt geſucht bei 
Manheimer und Wentzel, 
Riemerzeile Nr. 10. 


Schleſ. Waſchmaſchine. 

Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 
—ift von jetzt ab, Ring Nr. Lim Juchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 

Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [2054] 


Ein Portemonnaie, 
den 17. Okt. Abends auf der Schweidnitzer⸗ 
Straße gefunden, ich lege einer Dame 
gehörend, wird der ſich legitimirenden Eigen⸗ 
thuͤmerin ausgehändigt Karlsſtraße Nr. 41. 


Ein am Ringe gelegenes, 2 Stock hohes, 
in dem beſten Bauzuſtande befindliches maſſi⸗ 
ves Haus, in welchem ſeit vielen Jahren ein 
Mode⸗ und Schnittwagen⸗Geſchaäft mit dem 
beſten Erfolge betrieben wird und ſich auch 
zu jedem anderen Gefchäft gut eignet, iſt un⸗ 
ter ſehr annehmbaren Bedingungen ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer, aber nur ſolche, können ſich melden 
unter Chiffre W. H, poste restante Neu⸗ 
ſtadt O. -S. 14043] 


Br iefpapier, 18 525 
24 Bogen in 8“ für 1% Sgr., bei 
F. L. Erade, am Ringe No, 21. 


Eine Kartoffelſchneidemaſchine, 
ein verbeſſerter Baley'ſcher Ackerpflug, eiſerne 
Pferdekrippen, Raufen, Ofenwannen, Ofen: 
töpfe, überhaupt 

beſtes gleiwitzer Kochgeſchirr 
empfehlen zum Hüttenpreiſe: Hübner & 
Sohn, Ring 35, eine Treppe. [2497] 


Grünberg. Weintrauben! 

Dies Jahr ſehr rar, empfiehlt in ſorgfäl⸗ 

tig gewählten beſten Trauben, gegen fr. Ein⸗ 

ſendung des Betrages, das Pfund mit 4 Sgr. 

incl. Faſtage; Wallnüſſe 3 Sgr. pro Schock: 
11410 55 ©. N. Feusky. 
Grünberg in Schleſien. 


Für Reſtaurationen und Haushaltungen 
empfiehlt als etwas vorzüglich Schönes und 


des Aal in Aſpic, 


in Original⸗Faͤßchen zu 32 Portionſtückchen 

und einzeln; ferner erhalte ich fortwährend 

friſche Zuſendungen von 8 
Oppelner⸗, Nordhäufers, 


Jauerſchen und Schömberger 
Würſtchen. wm 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtratze 30, Ecke der Junkernſtr. 


40 Stück Mutterſchafe, 


jung, ſein und vollkommen geſund, ſtehen beim 
Dom. Pleiſchwitz bei Breslau zum Verkauf. 


Mehrere gute Nutzkühe 


505 auf dem Dom. Dombrowka (Kr. Op⸗ 
peln) zum Verkauf. [2481] 


extra feine Qualität » Ctnur. 10 


Reife: Pelze, 


leicht und bequem, 


elz⸗Ueberziehe 
P de erg b . 


empfiehlt billigſt: Enderwitz, 
Schmiedebrücke 64/65, nahe am Ringe 


Geſchliffne Perlgraupe, 


das Pfd. 2%, 3, 3%, 4, 4X, 5 und 6 Sgr., 
fein und ſtark Wiener Gries, Grogſchen und 
Hafergries, fein und ſtarken Reisgries, fein 
und ſtarken Maisgries, Schwaden, Faden⸗ 
und Facon⸗Nudeln, italien. Maccaroni, braun 
und weißen inländ. Sago, oſtind. Sago, 
feinſtes Weizen⸗Mehl, feinſtes Gerſten⸗Mehl 
offerirt billigſt: 2499) 


Adalbert Haegermann, 


Neue Schweidnitzerſtr. 7, Ecke am Stadtgraben. 


Belg. Patent⸗Wagenfett 
für hölzerne und eiſerne Achſen, 

gute Qualität a Gtnr, 8 Thlr., 0 N gen 

extra feinfte Maſchinenſchmiere, d Pfd. 0 Sgr. 


Adalbert Haegermann, 


Neue Schweidnitzerſtr. 7, Ecke am Stadtgraben. 


200 Schock ſchönes Kraut 


offerirt das Dom. Dombrowka (Kr. Oppeln) 
zum Verkauf. [2480] 


Ein brauchbarer Ofen wird zu kaufen 0975 
ſucht: Reuſcheſtraße 60, eine Treppe. [4062] 


Schuhbrücke Nr. 38, 
dicht an der Promenade, und vis-a-vis dem 
katholiſchen Gymnaſium — find in der erſten 
Etage vornheraus, 

zwei möblierte Zimmer, 
ganz oder getheilt zu vermiethen und bald zu 
eziehen. [4050] 


Ein auf der Gartenſtraße gelegenes, freund: 
liches Quartier iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei der Frau Juſtiz⸗Räthin Pauer, 
Gartenſtraße 30 und Albrechtsſtraße 3, eine 
Stiege, im Comptoir. 3890] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 3a. iſt der zweite 
Stock, beſtehend aus ſechs Stuben, und eine 
Parterre⸗Wohnung von drei Stuben und Ka⸗ 
binet zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Kaufmann Herrn Ludwig. 4059] 


Zu vermiethen und Oſtern k. J. zu bezie⸗ 
hen iſt neue Schweidnigerftr. Nr. 21, in der 
zweiten Etage, eine herrfi Wohnun 


beftehend aus 6 großen Simmern ine tree, 
Küche, Keller und Bodengelaß. Das Nähere 
daſelbſt zu erfahren. 4061] 


Schön möblirte Stuben 


der erſten und dritten Etage, welche ſogleich 
bezogen werden können, weiſen nach Hab⸗ 
ner & Sohn, Ring 35. [2496] 


Ein Spezerei-Gefhäft hier oder auswärts 
wird zu kaufen geſucht. Gef. Offerten unter 
B. VI. 28 franco poste restante Breslau. [4055] 


Zu vermiethen. 
und Weihnachten zu beziehen, eine Wohnun 
von 3 Zimmern, Kabinet, Küche ꝛc., Bahnhof: 
ſtraße Nr. 3, 3 Stiegen. 4030 


Nur 33 Albrechtsſtraſſe, 
dicht neben der königl. Regierung 
2333] befindet ſich ſeit 9 Jahren 
König’s Hotel garni, 
welches ſich angelegentlichſt empfiehlt. 


Breife der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 18. Oktober 1865, 
feine mittle ord. Wagte. 


Weißer Weizen 157—169 98 78 
Gelber dito 146—153 93 70 

Roggen. . 108-110 104 100 
Geeste . 73— 76 70 63 > 
Hafer 42— 43 40 38 = 
Erbſen. 92 — 88 Ss =: 
a „„ „ 11-153 UI a 
Rübfen, Winter⸗ 140—142 134 130 
dito Sommer: 126—13 124 113 


Kartoffel⸗Spiritus 10 ½ Thlr. bez. u. Br. 
— [2 


17. u. 18. Oktbr. Abs. 10 u. Mrg. U U. Schm. An. 
euftdruck bei 0 %%7 2 70 


kuftwaͤme + 51 + 36 + 136 
Den "le a 
unftfättigun p6t, vt. p6t 
Wind ed — O 
Wetter heiter trübe wolkig. 


Breslauer Börse vom 18. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 
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5 5 Posener Pfandb |4 102% Ereib.Prior.-Obl. 4 91 , K. 
geld. und Fonds-Course. | gi, de 3%, 02% . Köln- Minden. . 334 1037 G. 
Dukaten 94% 6. Schles. Pfandbr. Er.-Wilh. Nordb. 4 | 54% 6. 
Friedrichsd' or. — à 1000 Rur. 3 92½ B. Glogau- Sagan. — . 
Louisd'or . 108 u. dito neue ....)4 100% B. Lobau-Zittau . 4 — 
Poln. Bank-Bill 90 U dito Liu. U. . 100 8. Ladw.-Bexb. .. 4 | 1598, 
Oesterr. Bankn 92% B. dito dito 3%) 94B.  |Mecklenburger 460% B 
Freiw. St.-Anl. 1% 1018. schl. Rentenbr. [4° | 95%, B. Neisse-Brieger 475% B 
Pr.-Anleihe 1850 1% 101 8 Posener dito 4 | 95% B. |Ndrschl.-Märk. 4 | 93% l. 
dito 1832 4½ 10 6. Schl. Pr-Obl. 4% 100 % B. dito Priori. | — 
diio 185304 — boln. Pfandbr. 4 91% B. dito Ser. IV. 5 — 
dito 185404, 101 B. dito neue Em. 4 | 91% B. Oberschl. Lt. 4.3015 7 B. 
Präm.-Anl. 1851/34 |108%,B, | Pin. Schatz-Obl. 4 72% 6. dito 14. l. 179 f 6 
$t.-Schuld-Sch: 37 80 Bl. Krak.-Ob. Ollig ! 834. de Pr--Obk 4, | 90% 6 
Sech.-Pr.-Sch. — — ester. Nat.-Anl|— | 72% B. dito dito 3%| 80% R. 
Pr. Bank-Anth. |4 — Eisenbahn- Actlen. Mhoinische 4 108 B, 
Bresl. Stdt.-Obl.|4% 100 l. Berlin-Hamburg. 4 — ösel-Oderh, 4 174 ½ G. 
dito dito — Freiburger . . 4 1 % | dito neue Em. 4 147 ½% U. 
dio do 114 — dito noue Em. 117 K B. || dito Prior.-Obl. 4 | 91% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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